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Durchbruch zum Kanal nach Rordweſten erweitert Feindliche Ausbruchsverſuche ge

ſcheitert Die deutſche Luftwaffe vernichtet einen Kreuzer und elf Transporter

der feindliche Rückzug geſtört er Krieg wird enMeinungsverſchiedenheiten
London Paris

Berlin, 22. Mai. P Georg empfing
am 21. Mai den britiſchen Oberbefehlshaber
General Jronſide in längerer Audienz imBuckingham-Palaſt. n S S
Kreiſen verlautet, daß die ungeregelten Be
ſehls verhältniſſe in Frankreich im Mittel-
punkt des Berichtes ſtanden, General
Jronſide erſtattete.

General Weygand iſt mit der Leitung
der geſamten Kriegsoperationen auf allen
Kriegsſchauplätzen betraut worden. Dieſe

ſchließen an ſich auch den
Oberbefehl über das britiſche Expeditions-
korps in Frankreich in ſich, das auch dem
Vorgänger Weygands, General Gamelin,
unterſtellt war. Jnfolge des deutſchenDurchbruches und der Abriegelung der
alliierten Streitkräfte nördlich von Amiens,
Abbeville ſtößt die Durchführung eines all-
gemeinen Kriegsplanes in Frankreich nicht
vwur auf techniſche Schwierigkeiten, ſondern
es beſtehen auch weitgehende Mei-
nungsverſchiedenheiten zwiſchen
Paris und Londonüber die Fern
ſetzung der Operationen. udem
ſtellt die Gefangennahme General Girauds,
des Oberbefehlshabers der 9. Armee, einen
ſchweren Schlag dar, da Giraud als der be
rig Armeeführer, mit erweitertenVollmachten ausgeſtattet, die Leitung im
franzöſiſchen Nordraum übernehmen ſollte.
Wie verlautet, ſoll ſich auch General Gort,
Oberbefehlshaber des britiſchen Expe-
ditionskorps in Frankreich in London be-
finden und nicht mehr auf den Kriegs-
ſchauplatz zurückkehren, da die britiſchen
Truppen nur noch die Aufgabe haben, die
Einſchiffung und Rückkehr nach England zu
decken und in größter Eile durchzuführen.

500 Eiſenbahnwagen erbeuket
Berlin, 22. Mai. Jn der Gegend von

Lauterburg konnten, nachdem ſich der
Feind hier weiter zurückziehen mußte, 500
franzöſiſche Eiſenbahnwagen geborgen
weröen.

der Verluſt
des Kreuzers „Effingham“

Berlin, 22. Mai. Zu dem von der bri-
tiſchen Admiralität jetzt zugegebenen Ver-
luſt des Kreuzers „Effingham“ erfahren
wir von zuſtändiger Seite jetzt folgende
Einzelheiten:

Jm OKW.-Bericht vom 17. Mai war
gemeldet worden, daß es vor Narvik ge
lungen war, auf einem Schlachtſchiff und
einem Leichten Kreuzer Bombentreffer zu
erzielen. Dieſer Angriff der deutſchen Luft

waffe erfolgte am Weſtausgang des Weſt
fiordes vor Narvik. Der Kreuzer wurde
ſo ſchwer beſchädigt, daß Hilfsſchiffe der bri-
tiſchen Flotteneinheit verſuchten, ihn nach
Bodoe einzuſchleppen. Die ſtändige Be-
drohung der deutſchen Luftwaffe aber ver
hinderte die glückliche Bergung. Der Kreu-
zer wurde deshalb auf eine Klippe geſetzt,
um wenigſtens die Beſatzung zu retten. Es
iſt alſo feſtzuſtellen, daß der Verluſt des
Kreuzers „Effingham“ eine Folge des ſchwe
ren Bombentreffers der deutſchen Luftwaffe
iſt und daß er nicht infolge ungenauer
Seekarten auf eine Klippe aufgelaufen
iſt, und daß er nicht infolge ungenauer
zuſtellen verſucht. Dieſer Einzelfall zeigt,
in welcher vorſichtigen Form deutſche Flie-
ger ihre Meldungen über Bombentreffer auf
britiſche Kriegsſchiffe abfaſſen.

Verhängnisvolle Minenfelder
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 22. Mai. Wie die britiſche
Preſſe aus Kapſtadt meldet, wurde beim Kap
Agulhas, der ſüd lichſten Spitze Süd-
afrikas, ein Minenfeld entdeckt. Esſeien bereits, ſo wird gemeldet, Maßnahmen
getroffen worden, damit Schiffe dieſe Ge
wäſſer nicht berühren. Jn Kapſtadt und Lon-
don befürchtet man, daß noch weitere Minen-
felder ſich an der afrikaniſchen Küſte befin
den, was um ſo ſchwerer wiegt, als Eng-
land den größten Teil ſeines Handelsver-
kehrs nicht mehr durch das Mittelmeer, ſon
dern um das Kap der Guten Hoffnung ab-

bekannt:
Führerhauptquartier, 22. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Der Durchbruch der deutſchen Truppen zur Kanalküſte wurde geſtern auch nach
Nordweſten in Richtung auf St. Paul und ontrenil ſur Mer erweitert. Die
Hafenanlagen von Oſtende, Dünkirchen, Calais, Bonlo ad Dideutſchen Luftwaffe wiederum erfolgreich u enriſſen Ter eppe ſind von der

Jn Flandern leiſtet der Feind zur Deckung ſeines Rückzuges an der Schelde
immer noch zähen Widerſtand.

Bei Valenciennes iſt der Angriff gegen die hier zuſammengedrängten franzöſiſchen
Kräfte unter hartnäckigen Kämpfen im Gange. Verſuche des Gegners, im Artois
über Arras und weſtlich nach Süden auszubrechen, wurden abgewieſen. Bei
Arras trugen Junkers-Stuka-Flugzenge zum Scheitern eines engliſchen Panzerangriffes
weſentlich bei.

Bei den am 19. Mai in Zeeland abgeſchloſſenen Kämpfen wurden von weit unter
legenen deutſchen Truppen 1600 Franzoſen und 13 000 Holländer gefangengenommen.

Die nenzeitlich ausgebaute ſtarke Werkgruppe Neuſchatean der Lüttiiſt gefallen. 12 Offiziere und 500 Mann ſiclen in a Hand. Ielaus

Am 21. Mai war die deutſche Luftwaffe mit gr E banxtStörung des feindlichen r uplätze wurden außerdem mit Bomben augegriffen, Flugplatzanlagen und Flugzeuge am
Boden zerſtört. Die Bahnhöfe von Compiegne und Creil brennen. Jn und vor den
belziſch- franzöſiſchen Häfen wurden ein Kreuzer und elf Handels und
Trausportſchiffe vernichtet, mehrere weitere Schiffe beſchädigt.

Schnellboote der deutſchen Kriegsmarine verſenkten bei einem Vorſtoß
gegen die franzöſiſchen Kanalhäfen einen feindlichen Hilfskrenzer.

Die Verluſte des Gegners betrugen geſtern insgeſammt 129 Flugzenge, da
von wurden 35 im Luftkampf, 14 durch Flak abgeſchoſſen, der Reſt am Boden zerſtört.
10 deutſche Flugzenge werden vermißt.

Wie bereits durch Sondermeldung bekauntgegeben, griffen am 20. Mai Kampf
verbände der Luftwaffe bei Narvik operierende Teile der britiſchen Flotte an. Ein
Schlachtſchiff und ein Schwerer Kreuzer erhielten ſchwere Bombentreffer, außerdem
wurden zwei weitere Kriegsſchiffe und drei Handelsſchiffe durch Bombentreffer be
ſchädigt. Bei ernentem Angriff am 21. Mai ſind ein Zerſtörer und ein Trausporter
ſchwer getroffen worden.

Jm Seegebiet von Bergen wurden fünf kleinere norwegiſche Kriegsfahrzeuge
von eigenen Seeſtreitkräften ſichergeſtellt und in unſere Kriegsmarine übernommen.

Die Kämpfe der Gruppe Narvik gegen weit überlegenen Feind dauern au.
Die von Dronutheim nach Norden angreifenden Gebirgsjäger haben 400 Kilometer nörd-
lich Droutheim Mo und Storforshei genommen und zahlreiche dort operierende Nor-
weger und Engländer gefangengenommen. Letztere wurden ſchon am 7. April in Eng
land eingeſchifft, zunächſt nach Narvik und dann nach Mo überführt.

Jn der Nacht zum 22. Mai warfen feindliche Flugzenge über Weſtdentſchland
planlos Bomben, die meiſt auf freies Gelände fielen. Militäriſche Anlagen ſind nicht
getroffen. Zwei feindliche Flugzenge wurden durch Flak abgeſchoſſen.

London befürchtet Einkreiſung
die ganze Südoſtküſte Englands in Verkeidigungszuſtand geſetzt

Drahtmeldung un seres Vertreters)
hw. Kopenhagen, 22. Mai. Ueber

den Ernſt der Lage ſcheint man ſich in zu
ſtändigen engliſchen Kreiſen keinen Jlluſio
nen mehr hinzugeben. Wie aus London ge
meldet wird, befürchtet man dort die völ
lige Einkreiſung der britiſchen Expe
ditionsarmeen, nachdem deutſche Streit
kräfte bis zum Kanal vorgeſtoßen ſind. Der
Vertreter der „United Preß“ beim engliſchen
Expeditionskorps hat zuſammen mit ſeinen
anderen amerikaniſchen Kollegen Belgien
fluchtartig verlaſſen und iſt nach London zu
rückgekehrt. Er berichtet von dort aus, die
Engländer hätten jetzt nur noch zwei Mög-
lichkeiten: Entweder ſich zum Kampf zu
ſtellen oder ſich einzuſchiffen. Für
dieſe Einſchiffungen ſeien aber nur noch die
Häfen Calais, Boulogne, Oſtende und Blan
kenberghe übrig. Der amerikaniſche Jour
naliſt berichtet, er habe ſich noch im letzten
Augenblick in einem Hafen eingeſchifft, in
dem knapp danach die deutſchen Truppen
eingetroffen ſeien.

England hat es offenbar Reynaud etwas
uübel genommen, daß er die Größe der Kata-
ſtrophe zu einer Stunde enthüllte, zu der die
engliſchen und franzöſiſchen Sender noch
alles dementierten. Aber andererſeits wird
Reynauds Eingeſtändnis ſchwerer franzö
ſiſcher Fehler natürlich in London beg' rig

aufgegriffen zur Stützung der ſeit Tagen
vertretenen engliſchen Daxſtellung, daß die
Franzoſen durch Mangel an Eifer und
Schnelligkeit die Niederlage in Belgien ver
ſchuldet hätten. Seine Verſicherungen über
die unerſchütterte Kampfkraft der franzö-
ſiſchen Armee werden v akzeptiert als
Beſtätigung der auch von Duff Cooper
verſprochenen „fürchterlichen Gegen-
offenſive“. Der engliſche Jnformations-
miniſter entſchloß ſich nach Reynauds Rede
in der Nacht, eine eigene Stellungnahme zur
Lage zu geben, die in manchem von der fran
zöſiſchen abweicht, ſich aber mit Reynaud in
der Beteuerung findet, daß die eigenen
Armeen unbeſiegt ſeien, und daß es Eng
land und Frankreich gemeinſam gelingen
werde, eine Niederlage abzuwenden.

Nach den letzten Meldungen aus London
wird die ganze Südoſtküſte Eng
land s mit fieberhafter Eile in Ver
teidigungszuſtand Die bereits am Sonntag begonnene Evakuierung
von Kindern nimmt ihren Fortgang. Zahl-
reiche Bewohner der Küſtengegend ſind nach
Nordengland und Wales abgefahren. Auch
in Folkeſtone zwiſchen Haſtings und Dover,
einem Platz, wo ſich die Londoner Geſell
ſchaft gern tummelte, ſoll es ſehr leer ge-
worden ſein. Beſonders ſtarke Verteidigungs-
wälle ſollen längs der Themſemündung er-
richtet werden. Dort werden anſcheinend Ar
tillerie und Maſchinengewehre in Stellung
gebracht.

Krieg wird enger

Jn dem weiten Gebiet zwiſchen Somme
und Schelde tobt der Kampf. Die Armeen
des Feindes, die nach immer neuen Nieder
lagen an der Schelde endlich eine abgekür
Widerſtandslinie gefunden zu haben glaubten, werden ſich langſam über ihre fürgtbare

Situation klar. Aber ſie ergeben ſich e
nicht in ihr Schickſal; ſie glaubten ihm
entgehen zu können. Deshalb halten ſich die
Belgier noch bei Gent,, die Franzoſen noch
bei Valenciennes. Ja, ſelbſt die Eng
länder haben zum Kampf geſt e lIt. Sie haben inzwiſchen begriffen, daß
der Weg zum und über den Kanal ſehr un
ſicher geworden iſt. Haben doch ſämtliche
Kanalhäfen von Oſtende bis Dieppe geſtern
ſchwere Luflbombardements hin
nehmen men und einige von ihnen dazu
noch den
boote, die hier

Aber die deutſchen Soldaten haben ſich am
Tage, nachdem der Durchbruch zum Meer
gelang, nicht darauf beſchränkt, die Kette, die
die Eingeſchloſſenen zu ſprengen ſuchten, in
takt zu halten, ſie haben ſie verſtärkt und
zugleich enger gezogen. Der Somme-
Durchbruch iſt ergänzt worden
durch einen zweiten, der vonArras über St. Pol zum Meer
verläuft. Daß ſie gerade hier auf Engländer
geſtoßen ſind, iſt nicht erſtaunlich. Durch
Jahrhunderte haben ſich die Briten gerade
im Artois wie zu Hauſe gefühlt. Es iſt das
Gebiet der großen Schlachten aus der Zeit
des engliſchen Einfalles in a v Hier
bei Azincourt wurden 1415 die W
vernichtend geſchlagen. Hier in St. Pol. be
fand ſich im Weltkrieg das r uquartier, in dem ſich French und ſeine O
ziere als die eigentlichen Herren des Lan
des gebärdeten, bis Ludendorff bei einem
Angriff im März 1918 die Engländer der
Vernichtung nahebrachte uns ſie zur Dul
dung des franzöſiſchen Oberbefehls bereit
machte.

Heute iſt die Gefährdung der engliſchen
Territorialarmee noch viel drohender als
vor 22 Jahren. Nicht nur geſtern zwiſchen
Arras und St. Pol, ſondern überall, wo
deutſche motoriſierte und mechaniſierte Ver-
bände mit denen der Feinde zuſammen
trafen, hat ſich die Ueberlegenheit der deut-
ſchen Waffen erwieſen. Sie ſind nicht nur
materiell und techniſch überlegen, ſie zwin-
gen auch durch ihre Führung dem Gegner
das Geſetz des Handelns auf. Dasſelbe hat
ſich bei der Luftwaffe erwieſen, die auch
geſtern wieder zur Niederkämpfung des
Feindes erheblich beitrug und die dabei nur
zehn eigene Flugzeuge einbüßte, während
ſie 120 Flugzeuge des Feindes zerſtörte.

Die Einwirkung der Luftwaffe iſt im
Begriff, Tod und Verderben in die
Kerntruppen des Feindes zutragen, die den Raum zwiſchen Schelde und
Somme noch halten. Sggar die engliſche
Reuteragentur, die im Gegenſatz zu den
franzöſiſchen amtlichen Stellen die gefahr-
volle Lage noch verheimlichen wollte, ſpricht
von dem „wilden Kampf, auf den ſie nur
wenig Licht werfen könne“! Sie verſucht
ſich damit zu tröſten, daß gerade in Flandern
und im Artois die Kerntruppen vonFranzoſen, Belgiern und Engländern ſtänden. Das hat auch Miniſter
präſident Reynaud in ſeiner Pariſer Senats-
rede beſtätigt. Um ſo ſchwerer wiegt der
Erfolg, den die deutſchen Truppen erneut
am geſtrigen Tage bei Arras errungen
haben und um ſo größer iſt die Anteilnahme,
mit der im ganzen Reiche die Schlacht ver
folgt wird.Wie bei den Kämpfen um Kutn o
werden mehrere Tage vergehen, ehe die
große Aktion die mit der Einkeſſelun
auf weitem Raum begann, zum Abſchlu
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e langt. Aber ſchon heute muß ſelbſt ein
latt wie die „Times“ zugeben, daß es ſich

bei dem Feldzugsplane des Führers
eine der gewaltigſten Konzeptionen h lt,
die man ſich vorſtellen kann!“ Er wird nun
in ſchwerſten Kämpfen gegen die Elite
de der Weſtmächte der Verwirklichung

Ein Jahr Skahlpakt
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Als am 22. Mai 1989 in Berlin unter den
en Adolf Hitlers die Außenminiſter des

und Italiens ihre Namen unter das
Dokument ſetzten, das ſpäter in Jtalien die
Bezeichnung „Stahlpakt“ erhalten hat,
wurde eine Politik gekrönt, die ſchon in den
Jahren Juvor ihre Bewährung abgelegt
hatte. Die auf die Kameradſchaft ihrer
Führer und den Gleichklang ihrer Revo
lutionen gegründete Freundſchaft hatten die
zahlreichen Bande zu einem ſtählernen Tau

Als der Angriff der plutokra-
tiſchen Weſtmächte dem deutſchen Volk das
Schwert in die Hände zwang, hatte der
deutſch italieniſche Freundſchafts- und Bünd
nispakt ſeine r e beſtanden.Nach dem Beginn des großen fes nahm
die Solidarität des italieniſchen Volkes mit
dem kämpfenden Reich immer feſtere Formen
an. 233 für Tag deutlicher werdend ſchreibtdie italieniſche Preſſe haben Sprecher der
römiſchen Regierung hingewieſen,
daß Rom bereits Partei ergriffen hat. „Wir
lauben an den Duce, der Jtalien von der

tervention des Jahres 1914 zur Jnter-
vention des Jahres 1980 denn wir be
trachten uns bereits am Krieg beteiligt
von Sieg zu Fieg gefahr hat.“ Dieſes Wort,

d W r r„Popolo d'Jtalia“, gepr utet ebenſowie die ſchweigſam ſich Sr reitende Arbeit
dieſer „Phaſe, die dem Waffeneinſatz voraus
geht“, auf das Marſchziel des Faſchismus.

Nirgends weiß man beſſer um das innere
u dieſes Krieges, die Zwangsläuſigkeit

einer Aktionen und die revolutionäre Kraft
des ihn auf deutſcher Seite führenden
Geiſtes. als in Jtalien. „Es iſt ein Kampf
des Blutes gegen das Gold!“ Dieſes Wort
eines Jtalieners zus: die politiſche Stoß-

4 der Linien der deutſ und
eniſchen Politik deutlich auf. Dieſe

Zeit mit ihrer aufbrechenden Dynamik hat

t Geſetz des unein altes Geſetz, das
au amen, ſich durchkämpfenden Lebens-
willens einer Jugend, die ihre Miſſion
kennt. Und ſeit dem Augenblick, da der
See des alten Weſtens die d en

ölker gewaltſam das proletariſ a
ar der Vergangenheit zurückzuſtoßen ver
uchte, ſchreiten dieſe Kräfte ſchneller und

mit unwiderſtehlicher Kraft einem neuen
Europa entgegen.

Höchſter italieniſcher Orden
für Generalfeldmarſchall Göring

Berlin, 22. Mai. Der König von Italien
und Albanien, Kaifer von Aethiopien, hat
Generalfeldmarſchall Göring aus Anlaß des

a der Unterzeichnung des deutſch
talieniſchen Freundſchafts- und Bündnis-
paktes die h öüchſte italieniſche
Orbensauszeichnung, die Große
HOrsenskette des Annunziaten-
Hrbens, verliehen. Der italieniſche Bot-
ſchafter, Dino Alfieri hat ſich am Mittwoch
mit dem Flugzeng in das Hauptquartier des
Generalfeldmarſchalls an der Weſtfront be

eben und Generalfeldmarſchall Göring die
nſignien des Ordens dort in feierlicher Form

überreicht. Generalfeldmarſchall Göring hat
König Viktor Emanuel III. ſeinen Dank
telegraphiſch übermittelt.

Appell an NiederländiſchIndien
(Drahtmeldung ungeres Vertreters)

ev. Kopenh 22. Mai. Nachdem die
europäiſchen iederlande von deutſchen
Truppen beſetzt ſind und das normale Leben
in ihnen wieder begonnen hat, richtet die
nach London geflohene ſogenannte Regierung
ihr Augenmerk auf die niederländiſchen Be
ſibungen in Oſtindien. Die Königin hat amDienstag über den engliſchen Rundfunk eine
Anſprache an die dortigen Holländer und
Eingeborenen gerichtet, in der ſie ihre Zu
verſicht ausdrückt, daß die Regierung in
Batapia treu zum Mutterlande ſtehen werde.

eber das Schickſal der Kolonien haben im
übrigen auch in Tokio Beſprechungen
ſtattgefunden.

Verderben Sie nicht
Ihre gute Cigorette

durch liebloses
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ſh. Genf, 22. Mai. Das frangöſiſche
Juſformationsminiſterinm gab am Mitt
wochfrüh der Preſſe einen Lagcbericht, in
dem folgendes feſtgeſtellt wird: „Die Deut
ſchen ſegen ihren Durchbruch nach Weſten
in Richtung Kanalküſte fort. Motyriſterte
Abteilungen beſetzen die ferrategiſchen
Punkte und Verkehrszentren im Jnuern
unſerer Linien. Die Kämpfe dauern bei
Cambrai und an der Schelde an. Die amt-
lichen Pariſer Kreiſe ſind der Anſicht, daß
der in der Pariſer Gegend herrſchende
Gewitterregen, falls er ſich nach
Norden und Nordweſten ausdehnen ſollte,
die Gefechtslage ändern könnte. Paris
gründet alſo ſeine einzige Hoffnung
auf den etwaigen Regen. Jm übrigen
läßt dieſe Mitteilung des Pariſer Jnfor
mations miniſteriums die nene Haltung der
Pariſer Machthaber erkennen, die durch das
Geſtändnis Reynauds im Sengt eingeleitet
wurde. Man will ſich „mehr an die Wahr
heit halten“, offenbar weil ſich die Bedroh-
lichkeit der Lage nicht mehr verſchweigen
läßt und die Oeffentlichkeit auf die kom
menden Ereigniſſe einigermaßen vorbereitet
ſein muß.

Auch die Pariſer Morgenblätter vom
Mittwoch, die ja jetzt nur noch zweiſeitig
erſcheinen, ſind jetzt einigermaßen orien-
tiert. Pertinax ſpricht daher im „Ordre“
von einer gegenwärtigen Tragödie“, die
nur durch amerikaniſche Rüſtung s-lieferungen vielleicht noch beſch wo
ren werden könne. Pertinax muß jedoch
zugeben, daß dieſe Hilfe noch jenſeits des
Ozeans liege, während der Feind mit allen
ſeinen gewaltigen Kräften ſchon mitten auf
dem Schlachtfeld ſtehe. Alles hängt jetzt

davon ab, Zeit zu gewinnen. Der
„Figaro“ erkennt, daß Deutſchland in kur-
zer Zeit den Sieg erringen will, und daß
gegenüber einem ſo ſtarken Willen alle
dar für die Weſtmächte wahrſcheinlich zu
pät komme „Jſt die Schl ſchon ver
loren?“ ruft der Kriegshetzer Kerillis in
der „Epoque“ verzweifelt aus. „Noch nicht!“
antwortet er, aber man müſſe vor allem
„den Sieg auch wollen“. „Petit Pariſien“
kann nur feſtſtellen: „Die Lage an derme iſt äußerſt ernſt. Es herrſcht ein
tolles Schlachtgetümmel. Die Stellungen
laſſen ſich nicht mehr genau feſtſtellen. Zehn
Tage haben dem Feind genügt, um den
totalen Krieg nach dem Norden und Nord
weſten Frankreichs hineinzutragen und ihn
mit unerbittlicher Hartnäckigkeit fort-
uſetzen. Nach dem Verluſt von Sedan, das

oleon als eine lüſſelſtellung be-rade kat, iſt die Juvaſion unverweidlich

r Erſt wird man dieründe des deutſchen Durchbruchs an der
wichtigſten Befeſtigungslinie der Maas
ermitteln können.“

„„Goit ſchütze Frankreich
Der Pariſer Korreſpondent der „Neuen

Zürcher Zeitung“ gibt ein eindringliches
S W von der Senatsſitzung. Der

Bericht eynauds über die begangenen
Fehler, die zum Durchbruch der deutſchen
Truppen an der Maas geführt haben ſollen,
habe bei den Senatoren ein tragiſches Echo
ausgelöſt. Die Mitteilung, daß die Brücken
über die Maas nicht geſprengt worden ſeien,
wofür die Schuldigen beſtraft würden, habe
im Senat eine große Erregung verurſacht.
Als Reynaud die Beſetzung von Amiens
und Arras durch die Deutſchen bekanntgab,
ſeien alle Senatoren und ſonſtigen Zuhdrer
regelrecht betroffen geweſen. Nach den Schluß-

Abfuhr für England aus Moskau
Rußland verbiltek ſich engliſche Einmiſchung in ſeinen Handel

land über die g. e naraus wird klar

Wirt i Deutſchlandmäßß 22 Kerir
anmaßenden Forderungen der Engländerauf eine Begrenzung Wres Handels mit

ſchland auch hier nur im geringſten
nung zu tragen.

Die Verlautbarung gibt einen Ueberblick
über die engliſchen Wünſche, mit der Sowjet-
union in Beſprechungen über ein Handels-
abkommen einzutreten. Der erſte Wunſch
wurde im Herbſt 1939 von Lord Halifax ge
äußert. Nach dem Abſchluß des Friedens-
vertrages zwiſchen der Sowjetunion und
Finnland habe der ſtellvertretende Außen-
miniſter Butler erneut am 18. März 1940
den Vorſchlag gemacht, die Handelsbeſpre-
chungen zu beginnen. Außerdem hat die eng-
liſche Regierung die Frage des Abſchluſſes
eines andelsabkommens zwiſchen der
Sowjetunion und England verknüpft mit
der Einſchränkung der Handelsbeziehungen
zwiſchen der Sowjetunion und Deutſchland.

Am 29. April überreichte der Sowfet-
botſchafter Herrn Halifax die Antwort ſeiner
Regierung, deren wichtigſter Jnhalt beſagt:

Die Sowjetunion als neutrales Landhat Handel getrieben und wird andetl
treiben ſowohl mit kriegführenden wie mit

neutralen Ländern, wobei ſie von ihrem
eigenen Bedarf an Ausfuhr und Einfuhr
von Waren ausgeht.

Mit Deutſchland hat die Sowäijet-
union ein Handelsabkommen, das die
Sowfetunion erfüllt und weiter erfüllen
wird, wobei ſie es für unzuläſſig hält, dies
zum Gegenſtand von Verhandlungen mit
dritten Ländern zu machen, genau wie die
Sowjetunion auch nicht vorſchlägt, die Frage
der Handelsabkommen Englands mit an-
deren Ländern am Gegenſtand von Ver
handlungen zwiſchen beiden Staaten zu
machen.

m 8. Mai d. J. hat Halifax dem Sowäijet-
botſchafter ein Memorandum überreicht,
in dem die engliſche Regierung eine ganzeReihe neuer Segen ber die Handels-
beziehungen zwiſchen der Sowjetunion und
Deutſchland vorbrachte. Aufs neue hebt er
den Wunſch der engliſchen Regierung her
vor, die Handelsbeziehungen zwiſchen Eng-
land und der Sowjetunion den Aufgaben
des Krieges, den England führt, unterzu-
ordnen.

Die Sowijetregierung antwortete auf die
ſes engliſche Memorandum, daß ſie die Han
delspolitik der Sowjetunion nicht den
n n ahen des einen oder anderen
ausländiſchen Stoates unterordnen könne.
Die neuen Fragen über den Handel der
Sowjetunion mit Deutſchland fielen voll
und ganz unter die Kompetenz der Sowjet-
regierung und könnten nicht Gegenſtand
einer rörterung ſein bei Handels-beſprechungen zwiſchen der Sowjetunion und
England.

Politische
Aus Anlaß des erſten Jahrestages des Bünd

nisvertrages zwiſchen Jtalien und Deutſchland und
nach Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens
hatten am Mittwochnachmittag der italieniſche Bot
ſchafter und Frau Alfieri zu einem Fwrfene in der
italieniſchen Botſchaft geladen, zu dem der Stell
vertreter des Führers, Rudolf Heß, die Reichs
miniſter Ruſt, Funk, Gürtner, Kerll, Ohneſorgeund Tarfle- die Reichsleiter Sorge und Leh,
Stabschef Lutze und Korpsführer Hühnlein, Groß-
admiral Raeder, Staatsminiſter Meißner und das
geſamte Diplomatiſche Korps, an der Spitze der
Apoſtoliſche Nuntius, erſchienen waren.

Durch eine Verfügung der franzöſiſchen Regie
rung wurde die n von exetten undvarietéshaften Plaudereien im franzöſiſchen Rund
funk verboten. Die ad en Emigranten
a u s r die bisher im franzöſiſchenRundfunk eine bedeutende Rolle ſpielten, ſind aus
geſchaltet worden, weil man ihnen angeblich
nicht mehr traut.

Eine e rung fragenKanalhafen Le Havre teilt mit, daß die M tgt eder
der belgiſchen königlichen Familie in
St. Adreſſe bei Le Havre erwartet werden.

In Frankreich iß die Bildung einer weiblichen
Frernderte ion in Angriff genommen worden. Jn
ieſe Legion werden nur Ausländerinnen auf-
enommen. Der „Paris Soir“ berichtet, daß ſichchon eine Abteilung dieſer Emi rantinnen zu

ſammengefunden hat, die zur Verrichtung landwiärt-
ſchaftlicher Arbeiten an der Loire eingeſetzt wird.
Das iſt vermutlich das erſte Mal, daß dieſes
Emigrantengeſindel in ſeinem Leben arbeiten muß.

Jud Mandel hat dem Präſidenten der Republik
ein Dekret zur Unterzeichnung vorgelegt, das den
ſtellvertretenden Bürgermeiſter von Compisgne und
den Sonderkommiſſar von Valenciennes mit ſo-
fortiger Wirkung ihrer Aemter enthebt, Damit ſind
die erſten Sündenbögdke gefunden.

Wie aus Caſablanca berichtet wird, hat vie
W rer an der Weſtfront eine v.liche V n Franz ſtſg-mears o
ausgelöſt. Die Vorgänge werden aufgeregt diskutiert.
Ueber dem ganzen Lande laſtet eine geladene
Atmoſphäre

aus dem

Rundschau
Am Dienstag iſt, wie aus London gemeldet wird,

ein erſter Transport Frauen und Kinder aus
Gibraltar nach Franzöſiſch- Marokko
abgegan t en. Der Reſt folgen. Es handelt
ſich um Jnſtruktionen des Kriegskabinetts an den
Gouverneur von Gihbraltar auf Grund der inter-
nationalen Lage.

Die britiſche Admiralität gibt jetzt zu, daß am
12. Mai vier britiſche Schiffe mit einem Tonnen-

von 15 000 Tonnen verlorengegangen ſeien.
uch die Holländer hätten, ſo geſteht die Admi-

ralität ein, „verſchiedene Schiffe“ durch feindlichen
Zugriff verloren.

Der engliſche Minenleger u e
Vietoria“ iſt, ſo läßt Churchill jetzt erklären,
durch eine feindliche Mine verſenkt worden. Wann
endlich bequemt ſich Churchill dazu, auch Schlacht
ſchiff- und Kreuzerverluſte einzugeſtehen

Die beiden däniſchen Fiſchkutter „Mariane“
und „Tinne“ ſind Montag nachmittag beim Fiſchen
in der Nordſee einem feigen britiſchen Ueberfall
ausgeſetzt geweſen. Der erſte Kutter wurde zweimal
mit einem Maſchinengewehr be len, und in derSſer des anderen el mehrere Bomben ins

Auf dem Heimweg wurde eine Kellnerin
in Jüdendorf in der Steiermark überfallen und
um 300 RM. beraubt. Der Täter packte die bewußt-
los Gewordene und e ſie in den nahen Murfluß.
Die Ueberfallene fiel jedoch ſo ins Waſſer, daß ihr
Kopf am Ufer liegenblieb. Erſt nach einer Stunde
kam ſie zu ſich und konnte ſich mühſam retten.

Am 21. Mai ſind der am 18. September 1909
in St. Corona geborene Johann Pölzlbauer,
der am S. September 1 in Piſamberg geborene
Leopold Böshönig und der am 24. Januar
1907 in St. Pölten geborene Anton Sin Se h
hingerichtet worden, die das Sonbergericht
in Wien als Volksſchädlinge zum Tode veruürteilt
hat. Die drei Verurteilten, ſämtlich ſchwerſtvor-
beſtrafte Gewohnheitsverbrecher, haben in der Oſt-
mark, z. T. unter Ausznutzung der Verdunkelung
und bewaffnet, elf vollendete und verſuchte
Einhrüche desergen.
Werte in die Hände fielen. Bei einer per
Fefinahme erſchoß ein vierter Mittäter, der durch
Selbſtmord endete, eines Kriminalbeamten

dei denen ihnen le

Frankreichs Fronk im Zentrum zerbrochen
die Bedrohlichkeit der Lage kann nicht mehr verſchwiegen werden Frankreichs lehzle Ho

Drahtmeldung unseres Vertreters

ffunng der Regen

worten Reynauds, er glaube an ein Wunder,
habe ein Senator auf der Rechten aus
gerufen: „Gott ſchütze Frankreich!
Der Senat ſtand ganz unter dem Eindruck
dieſer Worte; der Senatspräſident,
der ſonſt die Ruhe und Selbſtbeherrſchung
ſelber ſei, habe unter der Furchtbarkeit der
Geſchehniſſe gebeugt den Sitzungsſaal
verlaſſen. Für alle Zuhörer ſei es klar ge-
weſen, daß es in dieſen Stunden um alles geht.

Keine feſte Front mehr
Zu den Geſtändniſſen Reynauds im

u e da ränzenöd mit, er Ein rſchen Kolonialtruppen große Schwierig-
keiten bereitet habe. Dieſe Schwarzen ſeien
auf die Schrecken Bombardierungen „nicht vorbereitet. Man habe ſie
in dem Augenblick, als die franzöſiſchen
Truppen in Bewegung gerieten, nicht in
der vorderen Linie einſetzen können. Das
Genfer Blatt ſieht das militäriſche Haupt
ereignis darin, daß die franzöſiſche
Front in ihrem Zentrum zer-brochen ſei. „Die franzöſiſche n
in zwei Teile zerſchnitten. Die Aufgabe
Weygandös ſei dadurch eine „ſchmerzliche“
eworden. „Wo ſind die Reſerven,
ber die Weygand verfügt? Wie ſtark ſind

ſie?“ ſo fährt das Blatt, ohne eine Antwort
zu finden, fort: „Die Aufgabe Weygands
iſt heute ſchwerer als jene, die Foch 1918 zu
löſen hatte, weil der neue Generaliſſimus
nicht einmal proviſoriſch über eine feſte
Front verfügen kann.“

Engliſche Barbarei in Belgien
Rom, 22. Mai. Die Zerſtörungs-

wut der britiſchen Truppen inBelgien und insbeſondere in Löwen wird
von der römiſchen Abendpreſſe an Hand aus
führlicher Sonderberichte ſtark unterſtrichen
Die Verteidigung Löwens, ſo erklärt der
Frontberichterſtatter des „Giornale d'Jtalia“,
war den engliſchen Truppen anvertraut, die
ch dort aber in einer Weiſe auffübrten,

welche verdient, für die Geſchichte feſtgehal-
ten zu werden.

Die engliſchen Soldaten begannen ihr
Handwerk damit, daß ſie ſämtliche Privat
keller und Geſchäfte, die ob
tränke enthielten, plünderten. Willkürlich
ſprengten ſie Brücken und Straßenüber-
führungen und machten ſich dann eiligſt auf
die Flucht, wobei ſie einigen n Ab
teilungen die
überließen.

Deckung ihres ckzuges

Wo ſtehen unſere Truppew
n unaufhaltſamem on 7haben unſere Truppen die franzöſiſche

Kanalküſte erreicht. An ihrer e
haben Panzerkorps und motoriſterte Ab
teilungen Arras, Amiens und Abbeville

und drücken die nördlich dieſer
ngriffswelle zurückflutenden franzöſi

ſchen, engliſchen und belgiſchen Streit-
kräfte gegen die Küſte.

Arras iſt ein wichtiger Bahnknoten
punkt und liegt rund 80 Kilometer von
der Küſte entfernt. Die Stadt hat 30 000
Einwohner und iſt ein bedeutender Um-
ſchlagsplatz für landwirtſchaftliche Er-
Ixſeniſe. Jm Weltkrieg kam es hier

nfang Oktober zu der „Großen
Schlacht“ bei Arras. Die Stadt konnte
aber nicht von unſeren Truppen genom-
men werden. Jn der Märzoffenſive 1918
wurde die Gegend ſüdöſtlich von Arras
der Drehpunkt des Angriffes der deut
ſchen 17. Armee.
In der fruchtbaren Ebene der Picardie

liegt an der ſchiffbaren, in viele Kanäle
geteilten Somme die Stadt Amiens, ein
bedeutender Eiſenbahnknotenpunkt der
Linien Reims--Abbeville und Le Havre
Lille. Amiens zählt über 90000 Ein
wohner und iſt kultureller Mittelpunkt
Nordfrankreichs. Novembre 1870 errang
hier Manteuffel den Sieg über die fran
zöſiſche Nordarmee. eim Vormarſch
1914 wurde die Stadt zeitweilig von
deutſchen Truppen beſetzt. Als wichtiger
Verkehrsknotenpunkt war ſie in der
Großen Schlacht“ (März-April 1918)
das erſte ſtrategiſche Ziel der deutſchen
Armee im Norden. Sie wurde damals
aber nicht erreicht.

Am Unterlauf der Somme, 20 Kilo
meter von der Küſte entfernt, liegt Abbe
ville, eine der älteſten FabrikſtädteFrankreichs und ſtrategiſch iguate
Knotenpunkt der Bahnen Amiens-Bou-
logne ſur Mer und Dieppe-St. Pol.
Abbeville iſt Hauptſtadt des Arrondiſſe
ments Somme und zählt über 20 600
Eine Wer ßeber Laon hinaus haben unſereTruppen den Chemin des Dame e
ſtürmt und ſind bis an den Aisne-Oiſe-
Kanal vorgeſtoßen. Im Weltkrieg war
der Chemin des Dames ein Teil unſerer
Siegfried-Stellung und wurde 1917 von
den franzöſiſchen Truppen durchbrochen.
Jm Mai 1918 wurde dieſer Höhenzug
von einer deütſchen Armee wieder zu
rückerobert. Der Chemin des Dames, zu
deutſch „Damenweg“, iſt ein dreißig Kilo
meter langer Höhenzug, der ſich ſüdlich
Laon und nördlich der Aisne von Oſten
nach Weſten zieht. Auf ſeinem Kamm
verläuft eine Fahrſtraße, die 1770 für
die Töchter Ludwigs XIV. angelegt wurde.

Die Hauptſtadt des franzöſiſchen
Arrondiſſements Ardennes an der Aisne
und am Ardennenkanal, Rethel, wurde
genommen. Der kleine, rund. 6000 Ein
wohner zählende Ort liegt etwa 35 Kilo
meter nordöſtlich der rken Feſtung

Reims. Jm Weltkrieg war Rethel von
1914 bis 1918 ein wichtiger Etappenort

und Sitz des Arm I.
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Letzte Meldungen

Panzer hinker Sanikätsaukos verſteckk
Schändlicher Mißbrauch der Ziv ilbevölkerung durch den Feind

Berlin, 22. Mai.
Seit einigen Tagen mehren ſich bei der deut

ſchen Luftwaffenführung die Meldungen über
den Rückzug der Feinde im Weſten. Gleich-
zeitig mit dieſen Meldungen treffen aber auch
Berichte über die von allen fliegenden Verbän
den der deutſchen Luftwaffe aus dem Ope-
rationsraum gemachten Erfahrungen ein, daß
die zurückflutenden Feinde ihre Bewegungen
durch einen ſchän dlichen Mißbrauch der
Zivil bevölkerung decken laſſen.

Vertreter der in- und ausländiſchen Preſſe
hatten am Mittwochabend Gelegenheit, ſich dieſe
feigen Verhalten aus dem Munde von Augen
zengen, die noch 24 Stunden vorher-Feindflüge
unternommen haben, ſchildern zu laſſen. Es
handelt ſich bei dieſen Augenzeugen um Ange
hörige eines einzigen deutſchen Kampfgeſchwa
ders, und zwar Oberleutnant Rolf Schmidt,
Sonderführer-Kriegsberichter Gerhard Linke,

Feldwebel Max Friedrich, Feldwebel Gün-
ther Wegner und Unteroffizier Helmut
Nietſchke. Sie ſchilderten und beſtätigten,
daß beiſpielsweiſe am 13. Mai oſtwärks
Philippeville an einer Waldſchneiſe zahl
reiche Sanitäts kraftwagen beobachtet
wurden, bei denen eiwa 30 Meter ſeikwärks
Panzer wagen ſtanden, aus denen auf
das deutſche Flugzeug ge ſchoſſen wurde.

Einen noch erheblicheren ernſteren Ver
ſtoß gegen alle Kriegsregeln wurde am
19. Mai in der Rähe von Valenciennes feſt
geſtellt. Dort ſichtete ein deutſches Flugzeug
mehrere Sanitätskraftwagen. Obgleich
das deutſche Flugzeug ſich ſelbſtverſtändlich
jeder Angriffshandlung enkhielt, wurde es
beſchoſſen. Beobachtungen, die daraufhin

In 6 Tagen ſchoß die Flak 342 Flugzeuge ab!
Berlin, 22. Mai.

Das ſtürmiſche und erfolgreiche Vorgehen
unſerer Truppen bringt es mit ſich, daß
viele Meldungen über Angriffs- und Ab
wehrerfolge der deukſchen Luftwaffe mit
Rückſicht auf die immer nokwendiger wer
dende Verlegung der Verbände mik Ver
zögerung eintreffen. Jm beſonderen Maße
krifft dies für die im Feindesland ſtehenden
Teile der Flak- Artillerie zu. Die Ab-
ſchußerfolge unſerer Flakartilleriſten können
deshalb im Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht nicht immer vollſtändig wieder
gegeben werden. Sie gibt daher in Zukunft
von Feit zu Zeit in einer zuſammenfaſſen
d Zannkmachung ihre Flugzeugabſchüäſſe

Kundgebung Handel und Handwerk verlegt
Die Kreisleitung teilt uns mit:

urſprünglich für heute, Donnerstag, an
g Kundgebung für die Männer und Frauen
im Handel und Handwerk, in der der Kreis
leiter ſprechen wird, mußte um acht Tage ver

werden.
Die Veranſtaltung findet nunmehr am Don-

nerstag, dem 360. Mai, 20.15 Uhr, im „Kaſino“
ſtatt. Alle Betriebsführer im Handel und
Handwerk nebſt ihren Frauen ſind herzlichſt ein

Verſammlung der Saarrückgeführten
Für die Saarrückgeführten, die in unſerm

Kreisgebiet in den verſchiedenſten Betrieben
tätig ſind, findet am Sonntag, dem 26. Mai,
nachmittags 16 Uhr, im „Kaſino“-Saal in
Merſeburg eine öffentliche Verſammlung der
Kreisleitung der NSDAP. ſtatt, die eine be
ſondere Bedeutung dadurch erhält. daß unſer
Kreisleiter, Reichsredner Pg. Ritterbuſch,
zu den Saarrückgeführten ſpricht. Auch die
Merſeburger Volksgenoſſen, vor allem die
Quartiergeber der Saarmänner werden ge
beten, zu kommen, um unſern Kreisleiter zu
hören. Eine Fliegerhorſtkapelle bringt Marſch
muſik und begleitet die Lieder.

Dienſtſtunden des neuen Bannführers.
Da der neue Führer des Bannes Merſeburg.

Stammführer Schuſter, nicht hauptamtlich
als HJ.-Führer tätig iſt, hat er folgende Dienſt
ſunden feſtgeſetzt, während der er in der Bann-
geſchäftsſtelle in der Hindenburgſtraße zu
ſprechen iſt: Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 18 bis 20 Uhr. Jn dringenden
Fällen iſt er während der übrigen Tagesseit
unter Hausnummer 314, Leunawerke (3831)
telephonisch zu erreichen.
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Dieſem Umſtand iſt es zuzuſchreiben, daß
in dem Zeitraum vom 10. bis zum 15. Mai
nur 143 feindliche Flugzeuge als durch Flak
abgeſchoſſen gemeldet wurden, während
nach den jetzt vorliegenden genauen
Ankerlagen insgeſamk im genannken
Zeitraum 342 Flugzeuge durch die im
Feind und Heimatgebiet eingeſetzke Flak
artillerie zum Abſturz gebracht worden ſind.

Hierzu iſt die erfreuliche Feſtſtellung an
gebracht, daß an der Zahl aller in der Zeit
vom 10. bis zum 15. Mai vernichkteten
feindlichen Flugzeuge die Flak-
artillerie mit über einem Fünftel der Ge
ſamkſumme beteiligt iſt und mit dieſer Ab
ſchußziffer nur wenig unker derjenigen liegk,
die beim Luftkampf erzielt wurden.

angeſtellt wurden, ergaben einwandfrei,
daß der Kühler eines der Sanikäksaukos,
das die inkernakional anerkannken roli
weißen Abzeichen trug, von einem feind
lichen Soldaten zur Stütze ſeines Maſchinen
gewehrs benutzt wurde, aus dem er auf das
deutſche Flugzeug ſchoß!

Weitere Beobachtung der gegneriſchen Rück
zugsſtraßen, die zum Teil aus Baumhöhe (9)
gemacht wurden, ergaben einwandfrei und mit
abſoluker Ubereinſtimmung, daß die zurück
weichenden engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen
Truppen ſich zum Schutz vor deutſchen Flug
angriffen hinter fliehenden Ziviliſten zu ver
ſtecken ſuchten!

So iſt beiſpielsweiſe am 6. Mai bei Avesnes
von einem deutſchen Flugzeug eine Straße beob

tet worden, auf deren linken Seite ſich fran
zöſiſche Truppeneinheiten bewegten, während die
rechte Straßenſeite von langen Flüchklings
kolonnen eingenommen wurde. An anderen
Stellen, wie zum Beiſpiel am 21. Mai auf einer
nach Boulogne führenden Straße beobachtet
wurde, wurde keinerlei Trennung r mili
täriſchen und zivilen Fahrzeugen der flüchtenden
Bevölkerung wahrgenommen. Zwiſchen dieſen

ahrzeugen fuhren ſogar Panzerwagen, die das
euer auf das deutſche Flugzeug eröffneten, das

einen Angriffsauftrag nur an ſol Stellen
durchführen konnte, wo ſich Juſammenballungen
militäriſcher Fahrzeuge fanden.

Im Geſpräch von Beſatzungsmitgliedern
deutſcher Panzerwagen mit belgiſchen Fivi
liſten iſt beſtätigt worden, daß die Bevölke
rung verſchiedentlich gegen ihren Wil-
len von den zurückweichenden feindlichen
Truppen zur Flucht gezwungen wurde, um
durch ihre Anweſenheit auf den Rückzugs
ſtraßen deutſche Angriffe zu verhindern.

An mehreren Stellen iſt von iedenen
beobachtet worden, daß ſogar aus dengen e heraus auf die e

den deu lugzeuge, die ſich ſelb
lich jeder Angriffshandlung enthielten, mit Ge
wehren und Revolvern geſcho wurde. Es
därfte ſich bei den Schützen um engliſche oder
franzöſiſche Soldaten handeln, die ſich zur Tar-
nung ihrer Flucht mit Jivilkleidern verſehen haben. Derartige Fälle ſind durch die Ge-
fangenenausſagen beſtätigt worden. Verſchiedenk-
lich ſind auch franzöſiſche Soldaken aufgefunden
worden, die belgiſche Uniformſtücke krugen.

das Haus mit der Merſeburge

Können Sie mir ſagen
Um den Volksgenoſſen zu helfen, die keinen

Rat wiſſen, wo ſie dieſe oder jene Dienſtſtelle zu
ſuchen haben, veröffentlicht der Oberbürgermeiſter
heute im Anzeigenteil einen vollſtändigen Weg-
weiſer zu den Dienſtſtellen des Ernährungsamtes
und des Wirtſchaftsamtes der Stadt Merſeburg,
den wir zum Ausſchneiden empfehlen, damit
er jederzeit zur Hand iſt.

Nachitisbe kämpfung in Merſeburg
Seute findet in Merſeburg die Vorſtelluns

der Kinder zur Rachitisprophylaxe für die
Stadt Merſeburg im ſtaatlichen Geſundheits-
amt, Chriſtianenſtraße, ſtatt, und zwar: Für
die Ortsgruppe Merſeburg Altenburg von
14.30 Uhr bis 15 Uhr, für Merſeburg -Alt-
ſtadt von 15 bis 15.30 Uhr, für Merſeburg-
Flugplatz von 15.30 bis 16 Uhr, für Merſe
burg- Mitte von 16 bis 16.30 Uhr, für
Merſeburg -Neumarkt von 16.30 bis 17 Ubr
und für Merſeburg -Neuſtadt von 17 vis
17.30 Uhr.

Es ſind alle die Kinder vorzuſtellen, die im
dritten Lebensmonat ſtehen, alſo in der
Zeit vom 1. bis 31. März 1940 geboren ſind,
und die Kinder, die in der Zeit bis zum
31. März 1940 bereits ein Fläſchchen Vigantol
erhalten haben, zum Empfang des zweiten
Fläſchchens.

Auf der Neumarktbrücke geſtürzt
Auf der Waterloobrücke am Neumarkt kam es

geſtern nachmittag zu einem Verkehrsunfall. Ein
Radfahrer, der auf der Brücke in Richtung Leipzig
fuhr, wurde von einem Laſtauto überholt. Da aus
entgegengeſetzter Richtung eine Abteilung HJ.
heranmarſchierte, geriet das Laſtauto beim Kber-
holen ſo eng an den Radfahrer heran, daß es dieſen
zur Seite ſchleuderte und zu Fall brachte.

Ein Laſtwagen zweimal verungläckt.

Am Dienstag kam es in der r
gegen 17.30 Uhr, zu einer Verkehrsſtockung. e
wurde verurſacht durch einen Laſtkraftwagen, der
mit zwei Anhängern, vom Entenplan kommend,
die Burgſtraße hinauffuhr. Vor dem Grundſtück
Burgſtraße 21 brach die Vorderachſe des Laſtkraft

wagens.
Eine neue Verkehrsſtockung veranlaßte Wernry

morgen der Abtransport des Laſtautos. egen
ſeines ungeheuren Gewichtes war der Kraftwagen
nicht zu halten und fuhr gegen die Burgmauer am
Neumarkktor.

Verdunklung: Donnerstag 21.01 Uhr bis Frei
tag 4.51 Uhr. Mondaufgang Freikag 23.35 Uhr.
Mondunkergang Sonnabend 7.41 Uhr.r Vollsbücherei

Ein altes Bürgerhaus am Markt und ſeine wechſelvolle Geſchichte

Die Städtiſche Volksbücherei iſt indie Räume der ehemaligen Geſchäftsſtelle der
Mitteldeutſchen National- Zeitung am Markt 9

verlegt worden. Das Haus hat eine wechſelvolle
Geſchichte, die für Merſeburg recht bezeichnend iſt.
Einſt ein ſehr ſchönes, ſtattliches Bürgerhaus,
es viel Unheil über ſich ergehen laſſen müſſen. So,
wie es heute vor uns ſteht, läßt es von ſeiner
Geſchichte freilich nicht viel erkennen. Unſer Mit
arbeiter Karl Gutbier plaudert in folgendem
über die Geſchichte dieſes Hauſes.

Jm September 1855 brachte das „Merſeburger
Kreisblatt ſeinen Leſern in Stadt und Land die

daß am 20. d. M. abends gegen 7 Uhr
in Merſeburg ein Feuer ausgekommen ſei, das die
Häuſer der Herren Kaufleute Peckolt und
Weddy bis auf die Mauern verbrannt habe.
„Die Veranlaſſung iſt aber noch nicht genau be
kannt. Zwei Menſchen ſind leider dabei ver-
unglückt.“ Es handelt ſich um die beiden Geſchäfts
häuſer Markt 7 (Weddy) und Nr. 9 (Peckolt).

Bei den Rettungsarbeiten ſcheinen helfende
Hände etwas eifrig zu eiten zu haben; denn die
beiden vom Brande Betroffenen geben bekannt,
daß ihnen noch viele Gegenſtände fehlen, die man
doch gefälligſt zurückgeben möge.

Beide Häuſer werden bald wieder aufgebaut
worden ſein, ſo wie ſie wy9 heute daſtehen.
Sicherlich iſt nur w74 von den früheren Ge
bäuden übernommen worden. Wie dieſe einſt aus
geſehen haben, iſt vielleicht zu ſehen an dem Modell
des Marktes, das vor wenigen Jahren Karl
Wucherer mit geübter Hand für das Heimat-
muſeum geſchaffen hat. Danach ſind es zwei hübſche
alte Bürgerhäuſer mit mehreren Stockwerken und
hohen Dächern geweſen, wie davon noch andere
am Markte ſtehen.

Die Geſchichte des Hauſes Markt 9 (Weidling)
können wir bis in das 16. Jahrhundert zurück
verfolgen. Ein altes Häuſerverzeichnis aus dem

ie beruhigende bewißheit,
eine sfefs gleichbleibende gute Qualiföf 20

erholfen, biefetf jede dJVNO.
Im festhalten on einer üben Vierzig-

jöhrigen rodifion garanfiert duno eine
vonbildliche Besfändigkeit ihrer Mischung
und ihren charakferisfischen, ungewöhnlich
reinen Geschmaocksbildung

Jahre 1540 nennt als Beſitzer Wolf Meinhart.
Es gab damals, als Meinhart dort wohnte, auf
dem Markt allerhand Jntereſſantes zu ſehen.
Jhm gegenüber hatte die Stadt das Gewand-

aus erbauen laſſen, das 1720 Rathaus wurde.
ine Räume waren an Handwerker und Kauf

leute vermietet. 1545 wurde der Marktbrunnen
angelegt und daneben die Staupenſäule er-
richtet, an welcher auch ſogleich ein ÜUbeltäter, der
Totengräber Auguſtin Hermann, „zur Staupe ge
ſchlagen wurde.“ Große Freude bereitete es den
Merſeburgern, daß ihnen 11550 ein neuer
Jahrmarkt bewilligt wurde. Dazu fanden ſich
Bürger und Bauern in Scharen ein.

Am 600 meißniſche Gulden verkauft
Ein ſpäterer Beſitzer des Hauſes Markt 9 iſt

um 1610 der Stadtſchreiber Caſpar Ebert. Von
1601 bis 1617 hat er ſein wichtiges Amt in der
Verwaltung der Stadt ausgeübt. WährendSegen und Ratsherren zu
Martini ihre Amter abgaben, blieb der Stadt
ſchreiber auch weiterhin in ſeiner Stellung. Da
er über juriſtiſche Vorbildung verfügte, nahm er
einen bedeutſamen Poſten in der Stadt ein. Jn
Eberts Amtszeit fiel das furchtbare Peſtjahr von
1611, wo in Merſeburg und den Vorſtädten über
1600 Menſchen geſtorben ſind. Nach Stadtſchreiber
Eberts Tode ging das Haus auf Andreas
Bundlau über. Er war Pachtinhaber des
Vorwerks Burgliebenau und zahlte 600 Gulden
„alter Meißner Währung“. Dieſer Zuſatz, der die
Währung beſtimmte, war für damals nicht un
wichtig. Setzte doch in jenen Jahren die
„Kipper und Wipperzeit“ ein, die viel minder-
wertiges Geld unter die Leute brachte.

Verlaſſen und öffentlich verſteigert
Dieſer Währungsverfall war aber nur eine Be
e des namenloſen Elends, von dem

eutſchland drei Jahrzehnte lang heimgeſucht

wurde. Auch Merſeburg hat im
Kriege übel zu leiden gehabt. Von Bundlaus Fa
milie ſcheint ſchließlich gar niemand mehr übrig-

eblieben zu ſein. 1656 wird Bundlaus Beſitz am
arkt nur noch als „verlaſſene Bauſtätte“ be-

zeichnet. Das einſt ſo ſchmucke Haus wohlhabender
Bürgersleute war infolge der Kriegsnot und zahl
reicher Einquartierungen einfach verfallen, die Be
wohner waren Opfer von Hunger und Seuchen
geworden. So wird Bundlaus „verlaſſene Bau
ſtätte“ r verſteigert und ſchließlich, weil ſich
kein anderer Käufer findet, für den beſcheidenen
Preis von 120 Gulden dem Fürſtlich Sächſiſchen
Kellermeiſter Juſtus Thieme zugeſprochen, der
nach zwei Jahren das arg verfallene Haus neu
erſtehen ließ.

Damals wird es das Ausſehen erhalten haben,
das es 200 Jahre lang, bis zum Brande von 1855,
beſeſſen hat. Es möge hier beiläufig erwähnt ſein,
daß unmittelbar hinter dem Grundſtück die Geiſel
entlang fließt, die, vom Roßmarkt herkommend,
bei der Windbergſchule umbiegt, um dann hinter
den Häuſern der a gemächlichen Laufes der
Saale zuzuſtreben. Die ſonſt ſo „anmutige“ Geiſel
konnte aber auch ihre Launen haben. Mit dem
Waſſer des Gotthardteiches gefüllt, iſt ſie manch
mal aus den Ufern getreten und hat ſogar den
Roßmarkt überflutet. 1799 ſtand dort das Waſſer
2 Ellen hoch.

Jm 18. Jahrhundert ſind Beſitzer des Hauſes
Markt Nr.' 9 der Stadtkämmerer Hoffmann
und (bie “wa 1800) der Arzt Dr. Schwarzen-
berg. Zu der Zeit, als Hoffmann in das alte
Bürgerhaus einzog, ging in dem gegenüberliegen-
den Gewandhaus eine wichtige Veränderung vor.
Die ſtädtiſche r wurde aus dem Alten
Rathaus hierher verlegt, doch blieben nach wie vor
Verkaufsläden in den unteren Räumen erhalten.
Namentlich die Apotheke ließ man in dem un
mehrigen Rathaus weiter beſtehen. Damals wurde
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auch das Rathausportal mit ſeinen etwas rätſel-
haften Figuren und Jnſchriften erbaut.

1811 erwarb das Haus der Kaufmann Johann
Gottlieb Stock aus dem Nachlaß ſeiner Ehefrau
geb. Schwarzenberg. Sie ſcheint eine Tochter des

annten Arztes geweſen zu ſein. 1839 wird
aufmann Otto Peckolt Beſitzer. Er mußte 1855

den eingangs erwähnten Brand ſeines Hauſes
erleben und ließ den Neubau ausführen. Das

Neue un Kkee
für alte Kleldung!Ab nahmestelle: Turnhalle der Hans-Schemw-
Schule in der Wilhelmstraße

9 Nur noch 3 7753Für alle Straßen
Jeder kann sioh gegen Abgabe getragener Kleidung

noch wertvolle Punkte zur Beschaffung
neuer Spinnstoffwaren sichern

Kolonialwarengeſchäft ſeines Sohnes Hugo
Peckolt ging um 1900 auf Paul Näther über,
von dem es 1905 Alfred Weidling übernahm.
Nach deſſen 1927 erfolgten Tode hat deſſen Witwe,
Frau Eliſabeth Weidling, das bekannte Kauf-
mannsgeſchäft bis in die Gegenwart hinein
weitergeführt.

Steigende Auswahl an Friſchgemüſe
Unſere Gemüſemärkte zeigen ein immer viel

geſtaltigeres Bild. Hatte Kopfſalat ſchon in
der vergangenen Woche gute Auswahl geboten,
ſo kommen jetzt auch ſteigende Mengen von
Spinat hinzu. Langſamer verſtärken ſich die
Anlieferungen von Salatgurken. Auch die
Spargelernte hat bei dem kühlen Wetter noch
keine größeren Fortſchritte machen können.

Eine leichte Steigerung weiſt die Ernte des
Freilandkohlrabi auf. Radieschen, teilweiſe
auch Rettiche, geben Gelegenheit. an den ſonſt
gewohnten Aufſſtrichmitteln zu ſparen.

Während die nur noch kleinen Zufuhren an
Apfeln und Apfelſinen Kindern und Kranken
vorbehalten bleiben, nähert ſich die Rhabar-
berernte ihrem Höhepunkt. Stärkere Ver
wendung iſt hier durchaus am Platze. Dabei
braucht die Notwendigkeit einer ſparſamen
Zuckerverwendung kein Hindernis zu ſein. So
kann die ſtark geſüßte Vierfruchtmarmelade ohne
größere Zuſätze von Zucker mit Rhabarber ge
ſtreckt werden. Auch auf die Verwendung von
Süßſtoff ſei hingewieſen. Schließlich läßt ſich
Rhabarberſaft. der ohne Zuckerzuſatz konſerviert
iſt, gut als Erſatz für Zitronenſaft verwenden.
Auf die Fülle von Gerichten, die in Verbin-
dung mit Rhabarber hergeſtellt werden können,
braucht kaum näher eingegangen zu werden.
Die jetzt recht niedrigen Preiſe ſind ein Grund
mehr, von den reichlichen Marktanlieferungen
entſprechenden Gebrauch zu machen.

Die Schlachtgenehmigung erſchlichen.

Wegen Erſchleichung der m zum
Hausſchlachten hatte die Ehefrau in
Merſeburg vor dem Amtsgericht zu verantworten.
Sie hatte am 17. November 1939 zwar in Kauf
verhandlungen wegen eines Schweines bei einer
Bekannten in kopau geſtanden. Dem Er
nährungsamt aber gab ſie an, daß ſie das
Schwein bereits gekauft und drei Monate
ſelbſt gefüttert habe.

Bei der Verhandlung ſtellte ſich jedoch heraus,
daß die Bedingungen für die Erlangung der
Genehmigung zum Hausſchlachten in keiner Weiſe
erfüllt waren, und die Angaben der Wahrheit
nicht entſprachen. Weder war das Schwein ge
kauft, noch gar drei Monate im eigenen Stall.
wie es Vorſchrift iſt, gefüttert worden. Das Ge
richt verurteilte die Angeklagte, die nicht vor
beſtraft war und ſonſt einen günſtigen Eindruck
machte, zu einer Geldſtrafe von 30 Mark.

Der deutſche Vormarſch im Film
Packende und eindrucksvolle Bild er, entſtanden mitten im Kampf

eute läuft in den u die neuewoderſche mit den erſten Aufnahmen vom Be-

ginn des Entſcheidungskampfes im Weſten. An
den unerhört packenden und eindcucksvollen Bild
dokumenten wird man, wenn dereinſt die Ge-
ſchichte dieſes Ringens des deutſchen Volkes um
ſeine Zukunft geſchrieben wird, ebenſowenig vor
beigehen können, wie an den Erlebnisberichten der
deutſchen Kriegsberichterſtatter. Während weit
hinter der Maginot-Linie die zwar ſenſationellen,
aber mit dem wahren Geſchehen in keinerlei Zu-
ſammenhang ſtehenden und Lügen-
berichte entſtehen, die die franzöſiſche und engliſche
Preſſe ihren Leſern bieten darf, ſetzen die deutſchen
Kriegsberichter, die Kameraleute wie ihre Kame-
raden von Preſſe und Rundfunk, als Soldaten mit
der Waffe in der Hand, tagtäglich ihr Leben ein.
Sie ſtehen in vorderſter Linie und halten die Ge-
Wernive feſt, die das deutſche Schickſal nach den

orten des Führers für ein Jahrtauſend be
ſtimmen werden.

So gibt es auch in dieſer neueſten Wochenſchau
keine einzige „geſtellte Aufnahme“. Szene auf
Szene entſtand mitten im Kampf. So erleben wir
es mit, wie in einem kühnen Handſtreich die Brücke
über den Julianakanal genommen wird, wie
deutſche Truppen den Albertkanal über
ſchreiten, wie Maastricht fällt, wie unſere
Luftwaffe den Truppentransport hinter die

Stellungen des Feindes ermöglicht und ſtärkſte
Bollwerke des W piederzwingt Beſonders
intereſſant ſind die Aufnahmen von dem herzlichen
Empfang, der unſeren vorbeiziehenden Truppen
von der deutſchfreundlichen Bevölkerung in den
Grenzgebieten zuteil geworden iſt, die Trinkwaſſer
heranſchleppten und ein „erfriſchendes Bad“ mit
einem Sprühregen aus Schläuchen für die vorbei-
raſſelnden Kolonnen improviſierten.

Wenn einzelne Szenen herausge e werden
ſollen, ſo verdient das eine Gegenüber z der
Kampfesweiſe der deutſchen und der feindlichen
Luftwaffe. Während der Gegner Frauen und ſpie-
lende Kinder in der unverteidigten Stadt Freiburg,
in der ſich kein einziges militäriſches Objekt be-
findet, plan- und ſinnlos wariſt zerſchlug die
deutſche Luftwaffe, wie weitere Aufnahmen ein

drucksvoll zeigen dies allerdings auf das gründ
lichſte lediglich militäriſche Anlagen, wichtige
Eiſenbahnverbindungen und Straßen in Belgien
u Holland. Aufnahmen von Ver-
bänden der deutſchen Luftwaffe und Bilder der
M Eiſenbahngeſchütze beſchließen
dieſen Bildbericht, der es. zu ſeinem Teil ermög-
licht, daß auch die Heimat ſich ein Bild von dem
eniſchloſſenen und opferbereiten Aufmarſch der
deutſchen Wehrmacht zum Entſcheidungskampf im
Weſten machen kann.

Dr. Kroeber ſpricht in Merſeburg
Jm Rahmen des Volksbildungswerkes ſpricht

in Merſeburg am 27. Mai im Schloßgarten-
ſalon Dr. Thimotheus Kroeber. Er wird
die Kunſtfreude Merſeburgs einführen in die
wundervolle Plaſtik der Figuren im Naum-
burger Dom. Jn ihnen treten uns Meiſter
werke künſtleriſchen Ausdrucks für menſchliche
Größe wie menſchliche Schwäche in einer Weiſe
entgegen, die Bewunderung verdient. Es iſt
der Zweck des Vortrags, den Zuhörer das volle
Verſtändnis für dieſe Kunſt nahe zu bringen.

kwmhaufstaschen seit h

BViehzählung am 3. Juni.

Mit der Viehzählung, die am 3. Juni ſtatt
findet, befaßt ſich eine Bekanntmachung des Ober-
bürgermeiſters, die im Anzeigenteil der heutigen
Zeitung veröffentlicht iſt.

„Je oller, je doller.“
So ſagt ein Sprichwort, das auf einen 72jäh-rigen Jnſaſſen des Merſeburger Altersheims ge

münzt ſcheint. Er hatte einen anderen Heiminſaſſen
in hemmungsloſem Zorn mit einem Meſſer ange
griffen und verletzt. Das Amtsgericht Merſeburg
verurteilte ihn zu zwei Monaten Gefängnis, ſetzte
aber die Strafe ſeines hohen Alters wegen aus und
gewährte ihm eine dreijährige Bewährungsfriſt.
Vielleicht dämpft dieſe beſtändige Drohung ſeine
Raufluſt.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heuke:

Leuna. 18 und 20.30 Uhr (To-Bü), Ortsgruppen Süd,
Mitte u. Nord: Filmabend, „Tochter der Samurai“.
20 Uhr (Südſaal Feierabendhaus), Ortsgruppe Leunga-
Mitte: Offentlicher Hausfrauenabend. 20 Uhr
(„Heit. Blick“), Ortsgruppe LeunaNord: Hausfrauen-
abend.

Bad Dürrenberg. 20 Uhr („Gradierwerk“): Unterhal-
tungsabend des Deutſchen Roten Kreuzes.

Lützen. 19.30 Uhr (Sportplatz): Mädelgruppe 26/302.
Klein und Großgöhren. 20.30 Uhr (Gaſthaus Manck,

Kleingöhren: Hausfrauenabend.
Söſſen. 20.80 Uhr (Pohleys Gaſthaus): Hausfrauenabend

der NS.Frauenſchaft.
Nempitz. 20 Uhr (Gaſthaus Rettig): Mitgliederverſamm-

lung der Ortsgruppe.

Morgen:
Merſeburg. 20 Uhr (Geſchäftsſtelle), Ortsgruppe Freien-

felde: Dienſtbeſprechung der Ortsgruppe. 20 Uhr
(Kameradſchaftshaus Buna Werke), Ortsgruppe
Freienfelde: Filmabend.

Bad Dürrenberg. 20.15 Uhr (Gaſth. „Zur Eiſenbahn
brücke“), Ortsgruppe Nord und Süd: Schulungs-
abend der Politiſchen Leiter.

Kleinkorbetha. 20.30 Uhr: Dienſtbeſprechung der Po
litiſchen Leiter.

Nie ikan. 20 Uhr (bei Staudtmeiſter): Filmabend.

„Schön iſt die Welt“ in Merſeburg
Nun erlebten in unſerm Uniontheater bei

„KdF.“ auch die Merſeburger S eunde die
Klüferſche Neuinſzenierung der Lehärſchen Operette
„Schön iſt die Welt“, die auf ihrer Wanderung
durch den Gau ſchon mancherorts helle Begeiſte
rung hervorrief.

as volle a das ſich dem Meiſterwerk
Lehärs von Anfang bis zu Ende gefeſſelt hingab,
wußte wohl um die Bedeutung der Arbeit
H. Klüfers wie um die muſikaliſchen und dar
ſteigen Werte, die ihm geboten wurden. Eli-
abeth Krohn, die ſtimmbegabte Sängerin des

Mitteldeutſchen Landestheaters, ihr ſympathiſcher
Partner Arno Vorberger, der, wie wir hören,
ans Halliſche Stadttheater verpflichtet werden ſoll,
Eva Herms, die reizende Tanzſoubrette, Heinz
her Rudolf Moller, Wernereyking und Carmen in ren
vollen Rollen fanden ebenſo dankbare Bewun-
derer, wie Kapellmeiſter Georg Haupt als vor
trefflicher Deuter der Partitur an der Spitze des
Weißenfelſer Orcheſters. Die Tänze der Tanz-
gruppe der Gaubühne und die Soli Willy Borr
manns und Betty Krügers ſchlugen auch in
der Merſeburger Aufführung ein. Nicht zuletzt be
währten ſich Hans Joachim Redlich s geſchmack-
volle Bühnenbilder. So war die Merſeburger
Operettenaufführung als vorletzte Aufführung
dieſes Spielwinters ein voller Erfolg. A. S.

Studiendauer an techniſchen Fachſchulen.
Mit Rückſicht auf den großen Bedarf an

Fachſchularchitekten und Jngenieuren für die
Kriegswirtſchaft und die Aufgaben in den
neuen Oſtgebieten wurde das Studium an den
Bau und Jngenieurſchulen im Herbſt 1939 um
ein Semeſter gekürzt. Die Feſtigung des
deutſchen Wirtſchaftslebens und der trotz des
Krieges unvermindert ſtarke Beſuch der tech
niſchen Fachſchulen geſtatten jetzt, dieſe vorſorg
liche Maßnahme wieder aufzuheben. Jm Ein-
vernehmen mit dem Beauftragten für den Vier
jahresplan hat deshalb der Reichserziehungs-
miniſter angeordnet, daß die fünfſeme-
ſtrigen Lehrpläne an den deutſchen Bau
und Jngenieurſchulen wieder in Kraft treten.

Achtung! Stachelbeerſpanner!
Trotz nicht allzu warmer Maitage haben ſich

infolge der langen Trockenheit in allen Gärten
Merſeburgs und Umgebung die Raupen eines
Schädlings an unſeren Stachelbeerbüſchen ſtark
entwickelt. Mancher Garten, der bei jetziger ange-
ſpannter Arbeit weniger ſorgfältig überwacht wer
den kann, weiſt bei den Stachelbeeranlagen ſchon
gänzlich kahlgefreſſene Beſtände auf. Eigentüm-
licherweiſe werden Hochſtämme nicht ſo ſchlimm
heimgeſucht wie niedrige Büſche. Wenn man den
ſehr gefräßigen Raupen freien Lauf läßt, ſo tritt

roßer Schaden an dem wertvollen Beerenobſt ein.
enn man die erſte Scheu überwunden hat, wird

man beim Ableſen der Raupen von den Büſchen
über die Sammelergebniſſe ſtaunen. Wenn man
nichts gegen den Raupenfraß tut, gefährdet man
nicht nur ſeinen eigenen, ſondern auch die Be
ſtände der Nachbargärten.

Für alle Orte des Kreisgebietes
Für alle Orte des Kreisgebietes veröffentlicht

in ſeinem Amtsblatt für den Landkreis Merſe
burg, das im Anzeigenteil der heutigen „Merſe
burger Zeitung enthalten iſt, der Landrat eine
viehſeuchen polizeiliche Anordnung, auf die wir
hierdurch aufmerkſam machen.

Männerlohn für Frauen in der Ziegelinduſtrie.
Der neue Jene für die Zczeunduſteie

hat auch den Frauenlohn in der Ziegelinduſtrie
ger elt. Werden Frauen auf Grund einer
Sondergenehmigung des Gewerbeaufſichtsamtsmit beſtimmten Arbeiten beſchäftigt, ſo erhalten
ſie den tarifmäßigen Lohn, der für die glei

Arbeit für männliche Gefolgſchaftsmitglieder feſt
geſetzt iſt.

Mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.
ſo. Altranſtädt. Der hier wohnhafte Pg. Fritz

Sch alle wurde am 5. September 1939 bei Ja-
blunka in Polen ſchwer verwundet. Er erhielt jetzt
für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
II. Klaſſe ſowie das Verwundetenabzeichen in Gold

Wichtig für Lützener.
l. Lützen. Eine Bekanntmachung des Bürger

im heutigen Anzeigenteil betrifft die
Meldung der in Lützen wohnenden Wehrpflich

tigen der 1900 bis 1 zurAnlegung der Wehrſtammrolle.

Aus dem Lanchagrund

Wichtig für Lauchſtädter.

i. Bad Lauchſtädt. Der hat Anzeigenteil
enthält eine Bekanntmachung des Bürgermeiſters,
die die Ausgabe von Bezugskarten für Lebens-
mittel betrifft.

Von ſchwerem Verdacht freigeſprochen
i. Riederklobikau. Unter der Anklage, einen das

Volksempfinden verletzenden Umgang mit einem
polniſchen Kriegsgefangenen g abt zu haben,
ſtand eine Ehefrau aus Niederklobikau. Sie ſollte
9 von dem Gefangenen, der mit ihr zuſammen
bei einem Bauer arbeitete, in der Dämmerung um
armen haben laſſen. Die Zeugenausſage ergab
jedoch, daß die Angeklagte ſich eine derartige Ver
fehlung nicht fet zuſchulden kommen laſſen. Sie
wurde darum freigeſprochen. Jmmerhin iſt der
Fall eine Mahnung für alle Volksgenoſſen, ſich
von den polniſchen, wie überhaupt den Kriegs
gefangenen, möglichſt fernzuhalten.

Auf ungültige Wochenkarte gefahren.

i. Milzan. Ein Milzauer verwendete zur
Fahrt von Milzau nach Merſeburg eine Wochen
karte, die zwar nicht abgefahren, aber nicht
mehr gültig war, weil die Woche zu Ende war.
Er wurde dabei ertappt. Das Antsgericht
r ließ es bei 20 Mark Geldſtrafe be
wenden.

S

Gemeinde Len

Ausgabe neuer Lebensmittelkarten in Leung.
rd. Leunga. Wie der Bürgermeiſter bekannt-

ibt, werden in der Zeit vom 24. bis zum 29. Mai
ie neuen Lebensmittelkarten ausgegeben. Es iſt

beſonders zu beachten, daß diesmal die Kartennur im n ausgegeben werden und
nicht im Rathaus. Nur wer nachweislich an
ſämtlichen gueghetenen Tagen abweſend iſt, kann
dieſe am 3. Juni nachträglich im Rathaus ab-
holen. Außerdem iſt zu beachten, daß vor Jn
empfangnahme der Lebensmittelkarten im HJ.

eim ein beſtimmtes Formular auszufüllen iſt.
J tn alle Verſorgungsberechtigten eines

Haushaltes aber nur die, die tatſächlich an
weſend ſind erfaßt werden. Es iſt aus
dieſem Grunde diesmal nicht möglich, ſich die
Karten von einem Bekannten mitbringen zu

S Landkreis Merſeburg
laſſen, weil die Formulare ausgefüllt (Name und
Geburtsdaten) und verantwortlich unterſchrieben

werden mü p. S u h r HJ.Heim aus, für reibgelegenheit iſt geſorDie Beſtellſcheine der Voenom Aearten, ſo

wie Nummer A der ſind ſpäteſtens
bis zum 4. Juni beim Verteiler (Kaufmann) ab

en. Wir bitten, die Bekanntmachung des
Burgermeiſters in der Je en Ausgabe bzw. in
den öffentlichen Aushängekaſten der Gemeinde
genau zu beachten.

Fleiſchkarten auf der Straße.
r. Ein Mann aus Dasvpig gab „großsügig

Fleiſchkarten aus, die er gefunden hatte. Zwei
Männer verwendeten die Karten auch für ſich
drei andere brachten ſie vernünftigerweiſe zur
Polizei. Der „Fleiſchkartenverteiler wurde zu
60, die beiden Männer, die ſie benutzt hatten,
zu je 45 Mark Geldſtrafe verurteilt.
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Das Vertrauen des Arbeitgebers mißßbrauchk.
s. Bad Därrenberg. An dem Eigentum der

Tochter ihres Arbeitgebers vergriff ſich in Bad
Dürrenberg die Hausangeſtellte H. Sie nahm
deren Sparbüchſe aus dem Küchenſchrank und ent
wendete den Jnhalt. Außerdem verließ ſie unbe
rechtigt ihren Arbeitsplatz. Für den Diebſtahl er
kannte das Gericht auf einen Monat, für die zweite
Verfehlung auf vier Monate Gefängnis. Die
Strafe würde zuſammen auf vier Monate
eine Woche Gefängnis bemeſſen.

Eine ſchwerbeſtrafie Mutter.
s. Zwei Stunden hatte die Ehefrau L. aus Bad

Dürrenberg ihre z Kinder in der Küche allein
elaſſen, als ſie einer Bekannten beim Rollen derWaſch half. Jn dieſer Zeit hatte ſich der vier

jährige Junge Papier aus dem eitungsſtänder
geholt und vieſes im brennenden Küchenofen an

Die eineinhallusvrige Jngeborg im
Klappſtuhl hatte er an den Weg eran
e Als die Mutter zurückkam, fand ſie das

chterchen mit ſchweren Brandwunden vor, an
deren Folgen das Kind ſtarb.

Wegen fahrläſſiger Tötung wurde Frau L. zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Doch wurde
ihr, da ſie als Mutter durch den Tod ihres Kindes
allein ſchon ſchwer beſtraft war, eine Bewährungs
friſt von drei Jahren zugebilligt.

Beſtandene Prüfung.
ss. Der Schulamtsbewerber Sander an

der Dietrich-Eckart-Schule in Bad Dürrenberg
legte ſeine Prüfung für die endgültige An
ſtellung mit gutem Erfolg ab. Er war zu
dieſem Zwecke von ſeiner Truppeneinheit, wo er
zur vegt als Gefreiter Dienſt tut, beurlaubt
worden.

Regelung der Käſepreiſe
Während der wärmeren Jahreszeit dürfen

Käſe mit einem Fettgehalt bis zu 45 v. H, in
der Trockenmaſſe wieder hergeſtellt werden.
Für dieſe Käſeſorten dürfen nach Beſtimmung
des Reichskommiſſars für die Preisbildung die
vor dem 1. Oktober 1939 gültigen Preiſe (S
preiſe) zuzüglich der durch die Verordnung über

gegen Zohnsteinonsafz, zohn-
r

flteischkräftigend, mikrofein, S

u en.
Maßnahmen auf dem Gebiete der Milchwirt
ſchaft vom 27. Februar 1940 angeordneten
Preiserhöhung von 12,5 v. H. gefordert werden

Kund um das Schkenditzer Kleeblatt

Achtung? Erfaſſung für den aktiven Wehrdienſt.
zb. Schkeudiz. Für diejenigen Wehrpflichtigen

der Geburtsjahrgänge 1900, 1901, 1902 und 1903,
die ſich noch nicht bei der polizeilichen Melde-
behörde zur Anlegung einer Wehrſtammkarte ge
meldet bzw. keine Vorladung erhalten haben,
enthält eine heutige amtliche Bekanntmachung des
Bürgermeiſters wichtige Mitteilungen.

Schulungsabend Schkeuditz-Nord.

zb. Der für Freitag vorgeſehene Schulungs-
abend der Politiſchen Leiter der Ortsgruppe
Schkeuditz-Nord findet nicht ſtatt.

Mädelgruppe 16 und 17/302.
zb. Heute um 20 Uhr findet in der Städtiſchen

Turnhalle (Schießgraben) ein Appell für die
Mädelgruppe 16 und 17/302 ſtatt.

Mütterberatung in Schkeuditz Allkſtadk.

zb. Am Freitag findet für die OrtsgruppeS e um 15.30 Uhr die Mütter
beratung ſtatt.

KdF. Dienſtſtelle teilt mit:
zb. Zu dem am Sonntag im Gaſthaus Zur

Landesgrenze“ ſtattfindenden Auftreten der
„Attrakkionsgruppe Alexander“, die &9 aus deut
ſchen, ruſſiſchen und bulgariſchen Künſtlern zu-
ſammenſetzt, hat der Vorverkauf der Eintrithks
karten rege eingeſet Dieſe ſind bei allen Be
triebswarten und bei Kunze, Hindenburg-
traße, und in der KdF. Dienſtſtelle erhältlich.
ür die am Sonntag im Leipziger Operetten
eater zur Aufführung kommenden Operette

„Der Vetter aus Dingsda“ ſtehen noch einige
Karten in der KdgF. Dienſtſtelle zur Verfügung.

Volksgemeinſchaft durch die Tat
zp. Nach der Neuregelung der Kohlenverſorgung

beginnen jetzt die dalen ſeitens der Kohlen
händler. Durch die Zeitumſtände bedingt und um
die Verſorgung aller Volksgenoſſen ſicherzuſtellen,iſt es den Kohlenhändiern n den meiſten Fällen

trotz beſten Willens nicht möglich, die Kohlen wie
ſonſt in die Keller ſchaffen zu laſſen. So kommt es

vor, daß dann plötzlich der volle Kohlenwagen vor
der Tür ſteht und oft iſt dann guter Rat teuer. Jndieſer Situation befand ſi dige Tage eine ältere

au in Schkeuditz und wohl oder übel machte
e ſich allein daran, mit einem Eimer die abge-

worfenen Kohlen nach dem Keller zu ſchaffen. Das
beobachtete vom W r aus eine junge
Frau, und trotzdem dieſe ſelbſt zwei ſtramme
Jungen zu verſorgen hat, krempelte ſie ihre Armel
hoch, ſchnappte ſich zwei Eimer und ſtellte ſich der
Nachbarin ohne viel Federleſens zur Verfügung.
Viele haben das beobachtet, ſich darüber gefreut
und das Tun der hilfsbereiten jungen Frau gelobt.
Dieſe Art der Hilfe bezeichnen wir im neuen Deutſch
land als Volksgemeinſchaft, die gerade in der jetzi
gen Zeit mehr als je notwendig iſt. Wir wollen
aber alle dieſe Volksgemeinſchaft nicht nur bewun
dern und loben, ſondern auch aktiv mittun. Da
mit helfen wir manchem Volksgenoſſen, ſeinen Da
ſeinskampf viel leichter zu beſtehen. Und ſelbſt hat
man dann ſeine Freude und viel Genugtuung daran,

Amtliche Bekanntmachung
Erfaſſung für den aktiven Wehrdienſt.

Diejenigen Dienſtpflichtigen der Geburts
jahrgänge 1900, 1901, 1902 und 1903, die ſich
noch nicht bei der polizeilichen Meldebehörde
zur Eintragung einer Wehrſtammkarte gemeldet
bzw. keine Vorladung erhalten haben, werden
hiermit aufgefordert, ſich bei der Erfaſſungs
ſtelle, Leſſingſtraße 2, Zimmer A,

am Dienstag, dem 4. Juni 1940 und
Mittwoch, dem 5. Juni 1940

in der Zeit von 8--12 Uhr zu melden.
Es ſind mitzubringen Wehrpaß und ſämt-

liche Militärpapiere, Führerſchein, Arbeitsbuch,
Geburtsurkunde, Heiratsurkunde oder Familien
ſtammbuch, 2 Paßbilder (Bruſtbild ohne Kopf:
bedeckung in bürgerlicher Kleidung, 37 X 52 mw),

Wer ſeiner Anmeldepflicht nicht oder nich)
pünktlich nachkommt, wird mit Geldſtrafe bi
zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Schkeuditz, den 22. Mai 1940.
Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.
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Alle Hochachtung vor Zſcherben!
Zſcherben. Wenn die Spendenleiſtungen

großer Städte ins Staunen verſetzen, ſo kann
auch manches kleine Gemeinweſen mit innerer
ügfeidigune auf ſeine ſozialen Leiſtungen blicken.
Unſere kleine Gemeinde brachte am erſten Kriegs
hilfswerkstage den Betrag von 58,50 Mark auf.
Am zweiten Opferſonntag konnte dieſes Ergebnis
noch übertroffen werden; denn unſer Dorf, das
mit 15 Haushaltungen 69 Einwohner umfaßt.
brachte für das m des RotenKreuzes 67,00 Mark anf as macht auf den

Kopf der Bevölkerung beinahe eine Mark undauf jede Haushaltung faſt 4,50 Mark aus.

Aus Kötzſchen wird gemeldet
g. Kätzſchen. Jn der Gemeinde Kötzſ

konnte das Ergebnis der Sammlung für
Kriegshilfswerk r dem Ertrag von
594,25 Mark am 27. und 28. April auf 667,52
Mark an den letzten beiden Sammeltagen imMai geſteigert werden. Das iſt ein Mehropfer,

auf das alle Kötzſchener ſtolz ſein können.

Vo Schule i henAn a W Reuſte t, die nachStelle
über einhalb er Tätigkeit an unſerer Schulezur es an Meer eburger ver
ſetzt wurde, trat Konre Leibrich aus

erſeburg. Lehrer Exner, der Dichter desLand lege würde inieroſſtziereſörde Schule gr enbeförde Lehrerſchaft und
ihm zu. derer kinderreichen Mütter,

Am wurde im Gaſthaus Lindg ertagener für unſere Müter eine Feierſtunde

n 21 S d r ausgezei tenern n ſe as goldene eichen.Die Au d e en eauenſ und BDM. übernommen Für da

e des inUrlaub weilenden J erreichtenach einer An pra der Organiſationsleiter der
Ortsgrup g. arkow ky, die Ehren-kreuze. an ſchönes Volkslied wurde in der
Feierſtunde eſungen, und der Tagklang aus in dem uſche, daß den vom rer

geehrten Müttern in unſerer Dorfgemeinſchaft
eine recht frohe und glückliche Zukunft beſchieden
ſein möge

rteiverſammlung in Großkayna
W Auf Sonnabend, 20 Uhr, iſtim Saal el eine Pflichtmit l dervetſanm-

lung der Ortsgruppe der AVP. angeſetzt.
Jn der Zeit der ſtärkſten Anſpannung aller
Kräfte der inneren und äußeren Front darf

r nſer gr.rer äußerſte Pflichterfüllung.
Eine Feierſtunde für die Soldatenfrauen,
g. Zu einer geringe hatten NS. Frauen

chaft und BDM. die Frauen von Großkayna

bewußt. Das verleiht den Frauen

ſe wird auf

eingeladen, deren Männer oder Söhne draußen
im Felde ſtehen. Pgn. Böhland begrüßte
die Frauen, die an langen, mit Flieder ge-
ſchmückten Tiſchen Platz genommen hatten. Nach
einem vom BDM. friſch und froh geſungenen
Frühlingslied ſprach Pg. Gerlach. Die
Männer ſtehen in ſchwerem Kampf um den
Endſieg. Das ganze deutſche Volk fühlt mit
den Müttern. Es trägt mit ihnen die Sorgen,
und jeder iſt an ſeiner Stelle verantwortungs

Stolz und
das Bewußtſein, daß ſie nicht allein ſind. Der
Führer ſieht in jeder Frau das Koſtbarſte, hat
er doch das Wort geprägt: Es mögen Männer
Staaten bauen, es ſteht und fällt ein Volk mit
ſeinen uen Und wenn die Männer

rückkehren. dann können die Frauen ſagen:s und deine Kinder ſind deiner würdig ge-
weſen.

Die Mädelſchaftsführerin Paula Hof-
mann gab als Abſchluß den Spruch: Du ſollſt
an Deutſchlands Zukunft gen „Jm

eiten Teil führte der BDM. da luſtige
chen ogn „der Jungfrau Marlen“ auf.

Den Abſchluß des ſchönen Abends bildeten
eini vlinge und gemeinſam geſungenevollen er.
Lebeunsmittelkarten werden nur am Sonntag

ausgegeben.

g. Die Ausgabe der neuen Lebensmittel
karten erfolgt am Sonntag, 9 Uhr, in der
Schule. Die Beſtellſcheine ſind von dem Ver
braucher bereits in der Woche vom 27. Mai
bis 1. Juni an die Einzelhändler abzugeben.
Eine der Lebensmittelkarten am
Montag oder Dienstag findet auf keinen Fall
ſtatt. Die Karten müſſen alſo unbedingt
am Sonntag abgeholt werden. Die Aus-
bändigu erfolgt nur an Verſorgungsbe-
rechtigte an Kinder über 14 Jahre. Haus-
haltsausweiskarten ſind mitzubringen.

Montag Säuslingsfürſorgeſtunde.
g. Die Gemeindeſchweſter Eliſabeth gibt be

kannt, daß die nächſte Säuglingsfürſorgeſtunde
am kommenden Montag, ab 14.30 Uhr, in der
Schule ſtattfindet.

Für ReichskleiderkartenInhaber.
Der Landrat des Kreiſes Quer

glich des So VI der Reichskleider-
arte, auf die wir beſonders hinweiſen.

Bekanntmachung
viehſeuchenpollzeillche Anordnung.

rund der Fs 18ff. des Vieh
ſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519)

ſurt werben t heute eine Bekanntmachung be

Querfurt

um Schutze gegen die Maul und Klauen-
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16. Fortſetzung
Das Ganze aber nannte man Inter

nationale Niederlaſſung, und man trachtete
danach, es für alle Zeiten zu verewigen.

„„Verzeihen Sie, Mrs. Montalt, ich binkein guter Geſelſchafter.“
„Sie brauchen es nicht zu ſein, dafür

haben wir ja Miſter Montalt.“ Joans
Worte klangen erregt, dann wandte ſie
ab von Tankaſai, und ſie beugte ſich ſo wei
über das Seingeländr—- daß der Haupt
mann ſchnell hinzutrat. Sie blickten ſetzt
auf den Bund, den man hier die längſte
Bar der Welt nannte, und das mochte
ſtimmen, denn c gab es eineStraße, in der ſich das Vergnügen und das
Laſter ſo zuſammendrängten und zugleich
ſo weit hinzogen wie hier, wo jedes von
Neonflammen umrahmte Tor in eine Bar,
ein Dancing oder ein Kino führte.

Joan ließ den Reſt ihrer Zigarette in
die Tiefe fallen. An ſechzehn Stockwerken
taumelte der kleine rote Funken vorbei.
Tankaſais ſcharfe Augen konnten ihn ver
folgen, bis er unten erloſch. Aber auch nach
dem dies geſchehen war, wagte der Haupt
mann nicht aufzublicken. Es war unfaßbar,
was dieſe Frau neben ihm ſagte.

„Wollen Sie mich zu Jhrer Geliebten
machen. Hauptmann

„Jch liebe Sie ſehr, Mrs. Montalt.“
Tankaſai antwortete ohne aufzuſehen.

„Jch liebe Sie nicht, Hauptmann
Tanga z„Jch weiß es, Mrs. Montalt, und ich ver
ſtehe Jhre Frage nicht.“
„„„Es gibt jemanden, der es mit Faſſunghinnähme, wenn ich Ihre Geliebte würde,

Hauptmann. Allerdings unter einer Be
dingung, ich müßte mich für ein paar alte
Generalſtabskarten intereſſieren, die in
Jhrem Beſitz ſind. Für Karten des unteren
Jangtſe. Dieſe Karten müßte ich Jhnen
entwenden.“

„Jch verſtehe das nicht, Mrs. Montalt.
Der untere Jangtfſe iſt nicht mehr Kriegs
gebiet, und falls es ſich um eine Spionage
zugunſten des Gegners handelt, ſo dürfte
er ebenſo gute Karten von dieſer Gegend
haben wie w s via

„Nennen Sie mi tte nicht mehr Mrs,Sie h e m r ſagenir, auch wenn nGeliebte werden kann. Jbre
habe Sie in meinen Gedanken oft

mit Jhrem Vornamen genannt, Joan. Darfich Sie auch in Gegenwart Jhres Gatten
Joan nennen

„„Ja. Er wird denken, daß ich dem Zielenäher bin.“
„Er?“
„Ja, Hauptmann er! Ich weiß nicht

wozu er die Karten benötigt. Sicher nicht
zu Spionagezwecken. Miſter Montalt iſt
viel zu klug, um ſich auf ſo ein gefährliches
Gebiet zu wagen, aber ich glaubte dennoch,

daß es für Sie wichtig ſein könnte alles
zu wiſſen.“

„Es iſt ſehr wichtig für uns. Joan, aber
ich verſtehe nicht, warum Sie mir das
ſagen. Jch hoffe nicht, daß es Mitleid war.“

„Es war nicht Mitleid, Tankaſai. Es
war Egoismus wie alles, was wir tun,
wenn wir es auch manchmal anders nennen.
Montalt hatte mir einen ſehr hohen Preis
eboten für den Fall, daß ich mein Ziel.
as ja ſein Ziel iſt, bei Fhnen erreiche.

„Sie hätten es nie erreicht, Joan“,
auptmann Tankaſai lehnte ſich nicht mehr
ber die Brüſtung, er ſtraffte ſich und griff

mit der Linken unwillkürlich dorthin, wo
ſonſt der kurze Fliegerdolch hing, der in derForm eines kleinen Samuraiſchwertes ge
arbeitet war. Er trug keinen VDolch, er
faßte nur eine goldene Kette, an der ein
paar Schlüſſel hingen. auch der Schlüſſel zu
ſeinem Schreibtiſch.

„Das glaube ich, Hauptmann.
r hohen Preis ausgeſchlagen.“

„GeFoan ſah den kleinen Hauptmann, der
noch immer in ſehr ſtraffer Haltung vor ihr
ſtand, mit einem verwunderten Lächeln an.

„Hohe Preiſe beſtehen nie in Geld,
r ich glaube, daß Sie das wiſſen.“

oan lächelte noch immer und blickte auf
den Frackaufſchlag des Hauptmanns Tan-
kaſai, deſſen Knopfloch keine Blume, ſondern
die Miniaturausgabe eines ſehr hohen
Ordens ſchmückte.

Jch weiß es, Joan. Und ich kann Jhnendiefen Preis erſetzen
„Vielleicht. Jch habe eine ſehr große

Bitte an Sie, Tankaſai.“
„Sie iſt erfüllt, Joan.“Joan öffnete ihre Handtaſche, ſie nahm

ein Bündel Banknoten hervor und hielt es
mit einer bittenden Geſte Tankaſai hin.

„Nehmen Sie dieſes Geld, Hauptmann.
Nehmen Sie es, und geben Sie es ſehr
ſchnell aus. Es ſind Fünfpfundnoten. Geben
Sie dem Liftboy eine und jedesmal, wenn
wir ſpäter ein Taxi nehmen oder ein Por-
tier die Tür öffnet. Wollen Sie mir das
verſprechen

„Als ich ſagte. daß ich Khre Bitte erfülle,
konnte ich nicht ahnen, daß Sie es wagen,
mir Geld anzubieten, Joan.“

„Sie verſtehen mich nicht, Hauptmann.
gebe Jhnen kein Geld, ich gebe Jhnen

ieſe Scheine nur, damit Sie ſie ausgeben.
Einzeln und ſo ſchnell wie möglich. Sie
ſollen es für mich tun. Fch kann es nicht.
Jch kann keine Trinkgelder geben, wenn ich
in Begleitung von Männern bin. das müſſen
Sie doch verſtehen.“

„Das verſtehe ich, aber ſonſt. Joan, ver-
ſtehe ich Sie nicht

„Sie brauchen mich nicht zu verſtehen,
Sie brauchen mir nur dieſe Bitte zu er
füllen.“

Joan hob wieder das Bündel Banknoten,

mit Ermächt des Rei und Preuß.
lgendes

s 1.
Unter dem Klauenviehbeſtande

a) des Landwirts Koch in Freyburg (W.),
b) des Rittergutes

e eauern au rodaiſt der Ausb der l und Aerenſenge
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden

g 2.
Sperrbezirke werden gebildet aus den Seuchen

ehöften der Gemeinden r (u.) und Balg
tädt. Alle übrigen öfte dieſer Gemeinden
werden zum Beo biet erklärt. Die Gemeinde Müncheroda bleibt weiterhin Sperrbezirk.

3.die Se enfai t die Vorſchriftender e che e n Anordnung 7
Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 14. 9.
1951 (Reg.- Amtsbl. S. 165) und des Herrn
Rein und Preuß. Miniſters des Jnnern vom

ſ e e u ſowie me,ner ve o n Anordnung vom 7.e Tageblatt 183). Gemäß
t des Herrn Regierungspräſidenten in
Merſ W wird auf Grund des der vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Reichs
und Preuß. Miniſters des Jnnern vom 9. 2. 1
angeordnet, daß das Geflügel nicht nur in den
Seuchengehöften, ſondern im ganzen Bereich des

ſo zu verwahren iſt, daß es die Ge
höfte nicht verlaſſen kann.

4.

Für das Beobachkungsgebiet gilt folgendes:
1. Das Durchtreiben von Frauen und das

Durchfahren mit fremden Wiederkäuerge
ſpannen durch das Beobachtungsgebiet, ſowie
der Auftrieb von Klauenvieh auf Märkte

nd verboten.

2. h r 73 derachtung iſt mit meiner Genehm geſtattet, wen die früheſtens am 2 es vor
dem Abgange der Tiere vorzunehmende
tierärztliche ergibt, daß der geſamte Viehbeſtand des etzehenden Gehöftes

ſeuchenfrei iſt.
3. Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Nutz- oder

et weden darf nur mit Genehmigung des

n g. erfolgen.4. Die Hunde ſind feſtzulegen.
g 5.

W gegen die vorſtehendenBeſtimmungen werden nach S 74 bis 76 des
e igeviehſeuchengeſetze vom 26. Juni 1909 be

raft. 6 S 6.
Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft.
Querfurt, den 21. Mai 1940.

Der Landrat.

Bekanntmachung
Anordnung Nr. 1/40

des Eierwirkſchaftsverbandes Anhalt
Betr. Cierablieferung der Geflügelhalter.

Vom 23. April 1940.
Auf Grund des S 2 der Anordnung Nr. 16/39

der Hauptvereinigung der deutſchen Eierwirtſchaft

die Scheine wehten im Nachtwind wie kleine
we:ße Fahnen. Tankaſai griff nicht danach.
Er wand die goldene Schlüfſſelkette um
ſeine Hand, er zupfte mit der Rechten an
ſeiner Frackſchleife.

„Jch kann es nicht tun. Joan, ehe Sie
mir nicht ſagen, weshalb Vielleicht kann
ich es auch dann nicht tun.“

„Es iſt aut, Hauptmann.“ Joans Stimme
klang ſehr kühl und hochmütig. Plötzlich
aber lachte ſie auf. Es war ein helles und
befreites Lachen, und zugleich warf ſie die
Scheine über die Brüſtung. Ste wirbelten,
vom Nachtwind erfaßt, ein paar Meter
empor, ehe ſie langſam zur Tiefe ſegelten.

„Verzeihen Sie, daß ich Sie bemüht habe,
Hauptmann. Bitte, ſeien Sie ſo liebenswürdig mich an unſeren Tiſch zu führen.

Tankaſai verbeugte ſich, und ſo, zu Boden
blickend, ſah er, daß eine Banknote nicht
über die Brüſtung geflattert war. Er
bückte ſich, und für eine Sekunde ſchien es,
als ob der Hauptmann Tankaſai vor Joan
Montalt kniete.

Joan überſah, daß ihr der Schein hin-
gehalten wurde, ſie hämmerte leiſe mit dem
rechten Fuß auf die Steinfließen.

Da ſteckte Tankaſai die Fünfpfundnote in
die Taſche der Frackhoſe.

„Jch werde ſie dem Boy oder dem Por-
tier geben, Mrs. Montalt, wie Sie es

wünſchten“, ſagte er.
Joan gab ihm keine Antwort mehr. Sie

wartete auch nicht darauf, daß er ihr den
Arm bot. Sie ging voran. und Tankaſai
folgte. Sie erreichten den Tiſch, als
Montalt eben vom Lift kam. Er ſchien aus
ezeichneter Stimmung zu ſein. Soeben
atte ihm Mr. Wu mitgeteilt, daß Tchen

Mat ſelbſt bereit war, den Transport zu
übernehmen. Tchen Mai würde das „Toten-
ſchiff“ übernehmen, man brauchte Tankaſais

W und Joans zweifelhafte Hilfe
n

Drei Minuten ſpäter brach man auf. Zu
ſeinem Bedauern war es dem Hauptmann
Tankaſai unmöglich, noch mit in eine Bar

zu n„Und warum nicht, Miſter Tankaſai?“
fragte Montalt, als ſie im Lift ſtanden. Es
war eine einfache Höflichkeitsfrage.

Tankaſai lächelte, aber ſeine Antwort
ſchien nur für Joan beſtimmt zu ſein.

„Dies war mein Abſchiedseſſen für mich“,
ſagte er, „ich habe mich an die Front kom

J laſſen. Morgen, ſehr früh, reiſe
ab.
Jn der ſeinen Worten folgenden Stille

war nur das Surren des „Rapid“ zu hören,
der an keinem der ſechzehn Stockwerke hielt
und lediglich dem Verkehr zwiſchen Veſtibül
und Dachgarten diente.

Montalt brannte ſs eine Agrete an,
aber als er das Etui Joan hinhtelt, dankte
ſie ſtumm.

Als der Fahrſtuhl im Veſtibül angekommen war, trat Tankaſai als letzter
heraus. Er drückte dem grinſenden Boy
einen Schein in die Hand, aber es war nicht
die Fünfpfundnote, die er auf dem Dach
garten aufgehoben hatte.

e

„Darf ich dich heimbringen, Koan?
Jch habe noch ſpät eine geſchäftliche Be
ſprechung“, ſagte Jack Montalt, als ſie allein

betr. Eierablie der Geflügelhalter vom
27. 9. 1939 (RGBl. I S. 717) ordne mit
ſtimmung der Hauptvereinigung der deutſchenEierwirtſchaft folgendes an:

S 1.
(1) Betriebe, die Hühner- oder Enteneier

rn erzeugen, ſind verpflichtet, die anfallenden
ier an die vom Eierwirtſchaftsverband be

e Stellen (Kennzeichnüungs, Sammellen oder Sammler) abzuliefern. Ausgenom-
men hiervon ſind die Eiermengen, die der Er

ugerbetrieb als Selbſtverſorger benötigt oder
anderweitig abgeben darf.

(2) Die Kennzeichnungsſtellen, Sammelſtellenoder Sammler i den rzeugern eine Beſchei
nigung über die aufgekauften Mengen zu erteilen.

(3) Jnnerhalb der politiſchen Gemeinde können
Eier entgeltlich oder unentgeltlich abgegeben
werden

a) an NRichtſelbſtverſorger, die ihren Wohnſitz
innerhalb der Gemeinde haben, gegen Ein-
behaltung des Beſtellſcheines in der auf den
jeweiligen Einzelabſchnitt der Reichseierkarte
aufgerüfenen Menge;

b) an ſonſtige Bezugsberechtigte (Verteilungs
ſtellen, gewerbliche Betriebe, Kranke er,
Gaſtſtätten uſw.) gegen Bezugſchein.

Der Erzeuger hat die einbehaltenen Be-
ſtellſcheine (3 2) gegen in die ſorgfältig
aufzubewahren iſt, bei der örtlichen Kartenaus

eſtelle abzugeben. Die einbehaltenen Bezug-ß ine (3 ſind dem Eierwirtſchaftsverband
achſen-Anhalt, Halle (Saale), Gütchenſtraße 1,

einzuſchicken. Beſtellſcheine und Bezugſcheine ſind
ſeſort nach Ablauf der Gültigkeitsdauer ab
zugeben bzw. einzuſchicken.

(5) Eine unmittelbare Abgabe an i ſt
verſorger und ſonſtige Bezugsberechtigte 3)
in fremden Gemeindebezirken bedarf der Gen
gung des Eierwirtſchaftsverbandes5H Der Eierwirtſchaftsverband kann die Ab

gabe von Eiern nach 1, Abſ. 3, innerhalb
mehrerer wirtſchaftlich zuſammengehörender Ge-
meinden zulaſſen. 8 2.

Für Einzelerzeuger, denen die Erlaubnis
Kennzeichnung von Eiern nach Maßgabe der
Eierverordnung vom 17. März 1932 (RGBl. I
S. 146) erteilt iſt, verbleibt es bei der Regelung
nach der Anordnung Nr. 16/39 der Hauptvereini
gung der deutſchen Eterwirtſchaft.

g 3.
Verſtöße gegen dieſe Anordnung werden nach

den geltenden Beſtimmungen beſtraft.
g 4.

Dieſe Anordnung tritt am 6. Mai 1940 in
Kraft.

Entgegenſtehende Beſtimmungen gelten mit
dem gleichen Tage als außer Kraft geſetzt.

Halle (Saale), den 23. April 1940.
Der Vorſitzende

des Eierwirtſchaftsverbandes Sachſen Anhalt
gez. Ehrenberg.

Veröffentlicht.

Querfurt, den 20. Mai 1940.
Der Landeat

Ernährungsamt.

im Auto den Bund entlangfuhren. Er
ühlte, Joan Brethly, die jetzt Joan

ontalt hieß, war ihm noch fremder
worden. Sie war ſehr höflich, er er
es war eine furchtbare Höflichkeit, und
wenn ſie ſprach, ſah ſie über ihn hinweg.

„Du haſt geſchäftliche Beſprechungen
Jetzt auf einmal? Du konnteſt doch nicht
wiſſen, daß uns Tankaſati allein laſſen
würde„Nein, ich konnte das nicht wiſſen, aber
die Beſprechung war dennoch geplant, ich
wollte dich und den Hauptmann allein laſſen.
Für kurze Zeit.“

„Das haſt du ja bereits getan, Jack
Montalt.“

„Gewiß, ich ſah, wie ihr vom Tiſch auf
ſtandet. Habt ihr getangt s

„Nein, wir ſind von den Tanzenden
fort, ans Ende des Dachgartens gegangen,
und dort

Joan ſchwieg. Sie ſah auf die kreiſen-
den Lichtreklamen, die ſeidenen Werbe-
fahnen, die mit chineſiſchen Schriftzeichen
bemalt waren und die von Scheinwerfer-

rahlen angeleuchtet wurden, und ſie ſah auf
ie Menſchen in den Autos und Rikſchas,

die ihnen entgegenkamen. Das Auto fuhr
langſam den Bund abwärts, der Fahrer
wartete noch immer darauf, daß Montalt
ihm ein Ziel nennen möge.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

P

t. Ackergerät 5. ZugvoSchmaroh rgewächs, 10. männlicher Kurzname nWaagerecht: el, 9.zeit, 12. Stadt in ren 13 phyſitaliſche rbeits
einheit, 14. rieſenhafter Menſch, 15. Seemannslohn, 17.
Vorname des Malers v. Menzel, 19. nis, 22.Meeresfelſen, 23. Baum. 24. Berliner Vitzfigur, V.

lächenraum, 26. Nebenfluß der Save in JZugoſlawien,
Begirksſtadt in Salzburg.

Sen?recht? 1. Früheres Längenmaß. 2. u
Verlangen 3. ſiehe Anmerkung, 4. Nebenfluß des Neckars,
6. ſiehe Anmerkung, 7. ſüd arabiſche Hafenſtadt, 8. alt
germaniſche Schriftzeichen, 12. Stadt im Erzgebirge, 14.
tieriſcher Körperteil;, 16 Zahl, “7. griechiſcher Gott, 18.ſagenhafſte Grünberin arthages 20. Halbedeiſtein,
21. Schweizer Held, 23 Teil der Bodenſchätze.

Anmerkung: 3. iſt ein bayeriſcher Volksſchriftſteller, 6. iſt der éri ſeines Glitens f
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

r i 1. Schoundort, B. Darré, 9.Niet, 11. Jiſe, 13. Tai, 15. Daunler, i8. Erl, 19. Rif,
21 Rate, 23. Biel, 24 Arrak, 26 Kannſtatt.
Senkr cht: I. Seni, 2. Ode, 3 Ratti, 4. Nr., d. Drill,
6. Oel, Flet, 10. Jndra, 12. Serie, 14. Amt, 16. Altan,
17. Erika, 18 Erik, 220. Flut, 22.Ern, 23. Bat.



Seite 6 Merſeburger Zeitung 23. Mai 1840

Mechaniker erſetzt koten Piloten
Auch der Heckſchüte ſchwer verwundet Maſchine zählte 300 Einſchüſſe

Von Sonderberichterstatter Göbel
Es iſt Mittag und bereits haben die

Staffeln drei erfolgreiche Angriffe gemeldet.
Die Aufklärer haben uns unſere wohlgeziel-
ten Abſchüſſe beſtätigt. Die Stukas fliegen
mit ihrer Laſt ab und kommen zurück, wer
den wieder beladen und ſo geht das immer
fort. Eine eingeſpielte Mannſchaft, jeder
Griff iſt tauſendmal geübt.

Furchkbar zerſchoſſen
Was iſt denn das? Eine Ju? Sie ge

hört doch gar nicht zu uns. Was wil die
denn auf unſerem Flughafen? „Da, ſeht
mal“, ſchreit einer, „der Ju fehlt ja ein Stück
vom Leitwerk und vom Querruder.“ Ein
Loch im Rumpf iſt ebenfalls deutlich zu ſehen.
Langſam ſchwebt die Ju in unſeren Platz
hinein und rollt aus. Wir wiſſen jetzt, daß
ſie beſchoſſen wurde und ſich in Not befindet.
Schnell laufen wir hin. Wir ſehen, daß die
Maſchine furchtbar zerſchoſſen iſt; öffnen die
Tür, um der Beſatzung behilflich zu ſein
und ſehen im Jnnern ein wüſtes Durchein-
ander. Hier liegt ein Mann in eine Decke
gehüllt tot. Jetzt kommt aus dem Führer-
ſitz ein Unteroffizier tief gebückt durch die
Maſchine, ſpringt dann heraus, ſteht jetzt
zwiſchen uns, geht auf einen Offizier zu und
macht Meldung.

Unteroffizier B. Borömecha-
niker von der Staffel K. Wir hatten den
Auftrag, auf holländiſchem Gebiet Truppen
zu landen, die an der befohlenen Stelle ab-
geſetzt wurden. Auf dem Nachhauſeweg wur-
den wir von feindlichen Jägern angegriffen.
Jch hörte, wie ein Geſchoß nach dem andern

Arbeit und

die Maſchine durchſchlug. Unſer Bomben
ſchütze ſtößt eine Trommel nach der anderen
aus dem hinteren MG. Ich lief zum
MG.Stand, fand den Schützen durch meh
rere Schüſſe tödlich verletzt vor, zerrte ihn
aus ſeinem Sitz, wickelte ihn in eine Decke
und legte ihn in die Maſchine.

Ich flog die Raſchine ſelbſt
Ku Zeit darauf gab es einen Ruckin der Maſcire. Jch fühlte daß es unngatür

liche Flugbewegungen waren, begab mich
an den Führerſitz und ſah, wie der Ing-
zengführer, ein Oberfeldwebel,
gebenugt auf das Steuer zuſammengeſackt
war. Nun gab es für mich keine
Möglichkeit, als entweder mit dem Fall
ſchirm abſpringen oder die Maſchine
ſelbſt zu fliegen. Kurz entſ enſetzte 47 mich auf den zweiten Führerſitz und
flog Richtung deutſche Grenze bis hierher.
Jnzwiſchen ſtarb der Oberfeldwebel, der
durch mehrere Schüſſe getroffen war. Es iß
dieſes das erſtemal, daß ich ein Flugzeng
flog und landete. Als Bordmechaniker hatte
ich andere Aufgaben.“

Wieviel Heldentum und Mannestum
liegt in dieſer Tat. Mit der kurzen Mel
dung: Als Bordmechaniker eine große Ma-
ſchine mit zwei Toten an Bord durch ein
Rudel von feindlichen Jägern zu fliegen und
auf einem deutſchen Hafen zu landen! Wir
beſehen die Maſchine und zählten über
300 Einſchüſſe. Der Bordmechaniker
wurde von unſerem Geſchwaderkommodore
zu ſeiner Tat beglückwünſcht. Die äußere
Anerkennung wird wohl bald folgen.

Wirtſchaft

Verstärktes Kriegspotential
Deutsehlands Ueberlegenheit nach der Besetzung Norwegens, Däne-
marks, Hollands, Belgiens und eines wichtigen Teiles Frankreichs

Als „Kriegspotential“ pflegt
man die kriegs wirtſchaftliche
Kraft zu bezeichnen, über die ein Staat
verfügt. Die Summe der für die mittel
bare und unmittelbare Erzengung von
Kriegsgerät zur Verfügung ſtehenden
Werke, Anlagen, Rohſtoffe und Arbeits
kräfte ſind das Kriegspotential. Dieſe Ver
fügungskraft iſt bisher in keinem Kriege
ſo wichtig geweſen wie in dieſem. Durch
die Beſetzung Norwegens und Däne-
marks und neuerdings Hollanuds,des größten Teils Belgiens und eines
wichtigen Teils Frankreichs iſt das
Kriegspotential nun noch entſcheidend
weiter verſtärkt und das der Gegner ge
ſchwächt worden. Es entſpricht ſelbſtver

ndlichem Kriegsbrauch, daß die Ju-
ſtrien dieſer Länder ihre Erzeugungs-

kraft nunmehr in den Dienſt der deutſchen
Kriegswirtſchaft zu ſtellen haben und unſer
Kriegspotential ſtärken. Was bringen ſie
dafür mit?

Die Grundlage der Kriegswirtſchaft ſind
Kohle, Eiſen und Stahl. Belgien för-
derte zuletzt etwa 30 Mill. To. Kohle,
Holland hat eine Förderleiſtung von etwa
13 Mill. To. Dazu kommt das noröfran
zöſiſche Jnduſtrierevier mit 28 Mill. To.
Kohle. An Koks erzeugen Belgien,
Luxemburg und Holland zuſammen etwa
9 Mill. To. Die Roheiſenproduktion ſtellt
ſich in Belgien und Luxemburg auf etwa
6 Mill. To., in Holland auf 300 000 To., in
Norwegen auf 300 000 To. Jn Nordfrank-
reich ſtehen 21 Hochöfen mit einer Leiſtungs
kraft von 1 Mill. To. Die Niederlande
haben außerdem einen hohen Schrottüber-
ſchuß von etwa !/2 Mill. To. jährlich, Bel-
gien von 200 000 To. Luxemburg hat eine
jährliche Produktion an Eiſenerz von etwa
8 Mill. To. und nicht abgebaute Läger von
etwa 300 Mill. To. Norwegen förderte im
Jahre etwa 1 Mill. To. Eiſenerz. Von
anderen wichtigen Rohſtoffen ſind hervor
zuheben: Zement, der in Dänemark mit
800 000 To., in Holland mit 500 000 To., in
Norwegen mit 300 000 To., in Belgien mit
3 Mill. To. erzeugt wird. Norwegen iſt
wichtig als Lieferant von Holz und Zell-
ſtoff. Norwegen exportiert jährlich etwa
290 000 Kubikmeter Holz und erzeugte etwa

460 000 To. Zellſtoff wichtig für die
Sprengſtoffherſtellung)ſ. Es hat außerdem
eine Produktionskapazität an Alumi-
nium (wichtig für die Herſtellung vonFlugzeugen) von 40 000 To. und an Ferro
legierungen (Ferroſilizium, Ferrochrom,
Ferromangan, wichtig für die Qualität des
Stahls) von 135 000 To. Neben Eiſenerz
werden in Norwegen Kupfererz und
Nickelerz gefunden.

Auf Kohle, Erz, Eiſen und Stahl bauen
ſich, beſonders in Belgien und Luxemburg,
vorzügliche Walzwerke auf. Bel-gien hat eine Erzeugung an Walzwerks-
erzeugniſſen von 3 Mill. To., Luxemburg
von 1,7 Mill. Die Werke der
hören zu den modernſten Europas. us
der weiterverarbeitenden Jnduſirie iſt als
beſonders wichtig die belgiſche Waggon-
bauinduſtrie zu nennen. Die 16 Fa
briken gehören zu den modernſten Europas.
An Flugzeugfabriken bringt Hol-land die bekannten Fokkerfabriken
mit. Norwegen hat zwei, Dänemark eine
Flugzeugfabrik. Als erſtellerin von
Nachrichtengerät iſt die Firma Phillips
in Eindhoven in Holland zu nennen. Wich-
tig iſt auch, daß ſowohl Norwegen wie auch
Dänemark, Holland und Belgien über
Schiffswerften verfügen. Die Kapazität
der holländiſchen Werften iſt mit etwa
500 000 BRT am höchſten. Dänemark ver-
fügt über 20 Hellinge mit 180 000 BRT.

Wenn dieſe Leiſtungskraft natürlich
nicht voll und nicht ſefort den Zwecken
Krieges dienſtbar gemacht werden kanun, ſo
ift doch leicht erkennbar, welchen großen
wirtſchaftlichen Kraftzuwachs ſie für uns
bedeutet und wie ſtark ſie unſere Gegner
ſchwächt. Unſere Gegner trifft der Verluſt
um ſo ſchwerer, als ſie ohnehin im Sinne
der modernen Rüſtung unzulänglich vor
bereitet ſind und jede Tonne Kohle und
Eiſen, die ihnen jetzt genommen wird, dop
pelt empfinden.

Sie hatten es darauf abgeſehen, die
deutſche Wehrmacht von ihrer Eiſen und
Kohlengrundlage abzuſchneiden. Der harte
Zugriff des deutſchen Heeres nimmt ihnen
nun ſelbſt dieſe Grundlage. Die Folgen
werden ſich ſchon bald zeigen.

n 2
Neuyorks Baisse

das Fch der schlachten
10 Milliarden Dollar Kursverluſte

Wie in Rom aus Neuyork in Ergänzung
unſerer geſtrigen Meldung bekannt wird,
haben ſeit Beginn der deutſchen Operationen
gegen Frankreich im Weſten die Kurs-
verluſte nach offizieller Berechnung 10 Mil
liarden Dollar erreicht. Nicht einmal
die feſtverzinſten Werte ſind von den Ver
luſten ausgenommen. Nur die deutſchen
Anleihewerte haben ſich durchſchnittlich um
3 v. H. erhöht. Das Pfund Sterling hat
ſeinen Kurs im Verhältnis zum Dollar
neuerlich verſchlechtert, indem der Wechſel-
kurs von 3,28 auf 3,18 geſunken iſt. Das
ſtaatliche Ueberwachungskomitee hat an
gekündigt, daß es für den Fall, daß ſich dieſe
regelloſen Baiſſeerſcheinungen fortſetzen ſoll
ten, alle amerikaniſchen Börſen für 90 Tage
ſchließen würde.

Volk in Leibesübungen
Wettkampf der Millionen

Reichsweltkampf der Hikler- Jugend beginnk.
Jm Jahre 1937 hat der Führer das Deutſche Jugend-

ſportfeſt zum Reichsſportwettkampf der HitlerJugend erhoben. n ſeinem Aufruf zu dieſer größten ſportlichen
Zupeehnn fordert er die geſamte Jugend auf, ſich ein
mal im Jahre einer großen ſportlichen Leiſtungsprüfung
2

Dieſer Reichsſporiwettka ſteht nunmehr wieder vor
der Tür. Er bezweckt in erſter Linie, alle Jungen und
Mädel ohne Ausnah ne zu erfaſſen, und aus dieſem Grunde
iſt auch die Ausſchreibung auf die einfachſte Form der
Grundſchule, Lauf, Sprung, Wurf Hrn t.

Die erſte Auswahl aus der Millionenfront unſerer
Jungen und Mädel am 25. und 26. Mai ergibt bei den
Mannſchaftskämpfen die zehn Beſten. Neben dieſer Mann
ſchaftswertung wird ſelbſtverſtändlich auch die Einzel
leiſtung anerkannt. Für die Erreichung von 180 von 300
möglichen Punkten wird von der Reichsqjugendführung die
Siegernadel verliehen.

So werden am 25. und 26. Mai mehr als fünf Mil
lionen Jungen und Mädel auf den Sportplätzen im ganzen
Reich das „Nationalfeſt der deutſchen Jugend“ begehen,
eingedenk der Jan. in der wir leben und im Gedenken an
den heroiſchen Kampf der Nation, an deſſen Ende ein ſieg
reiches Deutſchland ſteht.

Der Fußballkampf des Sonntags
Das wichtige Punktſpiel zwiſchen Vfe. Merſeburg und

Wacker Halle, des Dritten bzw. Zweiten in der Meiſter

VfL.-Platz, 16 Ahr. Vorher Reſerve.
ſchaftstabelle, beſitzt weiter über die Mauern unſerer Stadt
hinaus größtes Jntereſſe. Unterliegen die Hallenſer,
dürfte es mit ihren Ausſichten aus ſein, doch noch der
Zeitzer e den Titel und damit den mög
lichen Aufſtieg zur Bereichsklaſſe unmöglich zu machen.

Die Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen wurde mit
dem Rückkampf zwiſchen Hörde und Alteneſſen fortgeſetzt.
Hörde gewann 4:3 und erwartet in der Endrunde der
Gruppe den Sieger aus der Begegnung zwiſchen Siegfried
Wilhelmshaven und AC. Mülheim Bei den Gewicht
hebern iſt in der Gruppe Süd der Mannſchaftsmeiſter-
ſchaft die Entſcheidung gefallen. Polizei Wien wurde
Gruppenſieger.

S

„astra“
griechische Be-

zeichnung för die
Gesomtheit der

Himmelskörper.

f „Orion“
ouch Himmels
enonnt, eines

ältesten bekonmten
Sternbilder

Auch die „Astra“ bleibt sich immer gleiche

immer aromatfischl!
immer frisch!

Nur ousgewählte reine
Orienttabake erster Prove-
nienzen finden für die, Astra“
Verwendung Das besondere
Mischverfahren ergibt die
unveränderliche charakteri-
stische Vereinigung von
leichtig heit und reichem

AMIT UND OHNE MUNDSTO CK

immer leicht



Mai 19480 Merſebargee Zeit nasg wen

Der Anfang vom Ende
Rom zum deutſchen Vormarſch

Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 22. Mai. Italien ſteht völlig unter
dem gewaltigen Eindruck des deutſchen
Siegeszuges in Frankreich und Belgien,ſurß den die Engländer und Franzoſen in
einem „NRing von Ffeuer und Eiſen“ abge-ſchnürt worden ſind. Das Bild der Preſſe
beherrſcht Schlagzeilen wie: „Die größte

enſive aller Zeiten. „Das franzöſiſche
annä“ u. ä.

„Popolo di Roma“ ſieht ein neues
Kutno in Norööfrankreich und an der fran
zöfiſchen Küſte voraus. Das Schickſal der in
dieſem Raume befindlichen Heere der Weſt
mächte ſei beſiegelt. Die Parole könne nur
noch „Uebergabe oder Vernichtung“ lauten.
Die das Meer werde von dendeutf Fliegern um jeden Preis
dert werden, die unbeſtreitbar den Luftraum
beherrſchen. Das Blatt T in dieſem

W ang die verſuchte Flucht der
gländer als einen Verrat an Frankreich,

das von der engliſchen Regierung in dieſen
gegen den europäiſchen Kontinent gerichteten
Krieg getrieben worden ſei.

„Popolo d'Jtalia“ erklärt, nach elf Tagen
eines tiven und bramatiſchen K es,in dem beide Parteien im Angriff und inber Jerteidigung eine Erkitteruug ohne
gleichen zeigten, ſei anzunehmen, daß der
erſte Teil der gigantiſchen Schlacht ſeinem
Ende entgegengehe. Jn einer düſteren Stim
mung habe Reynaud im Senat ſetne

gepettep- in der er erklärte, daß
rankreich in Gefahr ſei. Cor-ere dells Sera“ ſchreibt, der franzöſiſche

Miniſterpräſident abe einen angſt-
erfülliten Appell an die Franzoſen
geriet Bertrauen in die Führung und in

e tbaten Frankreichs zu baben. Viel-
leicht zum erſten Male habe die Stimme
RNeynanubs die u inder er ſich befindet. Marſchall Pétain ind
die anderen Militärs hätten unbeweglich
auf ihren Bänken geſeſſen und die Augen
ſtarr auf die Tribüne gerichtet. Die Ver-
antwortung für die Niederlage habe der
Zu ſident auf das franzöſiſche Ober

ommando abgeſchoben.

Die Tuxiner „Gazetta del Popolo“ erklärt, die Einkreiſung des engliſch- franzöſi
chen Heeres ſei vollendet. Es ſei der Au-
ang vom Ende. Man könne ſagen, daß
8 Oberkommando der Weſtmächte dem

deutſch Vormarſch gegenüber zwiſchen
Arras und Paris über kein manövrier-
fähiges Heer verfüge. Mit einer chrono-
metriſchen Genauigkeit vollziehe ſich der
Plan des deutſchen Oberkommandos. Die
Weſtmächte könnten nichts tun, um dieſen
Plan, der ſich wie ein Manöver abwickele,
zu ihren Gunſten zu verändern oder die
Gefahr für ſie zu verringern.

„Ein böſer Fraum“
Nenyork, 22. Mat. Die Melbungen von

dem ſchnellen deutſchen Vorſtoß an die fran
zöſiſche Kanalküſte trafen hier mit ſolcher
Wucht, daß die Neuyorker Morgenpreſſe auf
beſchönigende Ueberſchriften verzichtet und
die vielen Amerikanern noch unbegreiflichen
Tatſachen für ſich ſprechen läßt. Der Ein
druck, den der Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht vom Dienstag in Neuyork
machte, wird noch dadurch verſtärkt, daß
Paris die verzweifelte Lage der engliſch-
franzöſiſchen Truppen im Norden Frank-
reichs zugeben mußte und die amerikani-
ſchen Preſſevertreter aus Paris ſowie von
der engliſchen Front mit dramatiſchen Wor-

ſchlagkräftigen jungen 57ztt n Luftwaffe.

ſo ſchreibt das Blatt, „ſieht es aus, als ob

e Front m Maſa IoN8
a Gfe heutige Front

(Aufn.: WeltbilhSlieſeM.)
Karte zum neuesten OKW.-Bericht.

100. Luftſieg eines Jagdgeſchwaders
Ruhmreicher Ueberlieferung kren Glückwunſch Hermann Görings

Berlin, 22, Mai. In Erinnerung an Ritt-
meiſter Manfred Freiherrn von Richt-
h ofen, Deutſchlands erfolgreichſten Jagd-
flieger im Großen Kriege von 1914 bis 1918,
trägt eines der 4 her der neu-erſtandenen deutſchen Luftwaffe mit Stolz
ſeinen Namen. War damals das Jagd-
geſchwader Richthofen, deſſen letzter Kom
mandeur der Generalfeldmarſchall Göring
eweſen iſt, der Schrecken der feindlichen

Flieger bis zum letzten Sar des Krieges,
ſo iſt das J geſchwader Richthofen
unſerer Tage nicht minder erfolgreich und
gefürchtet.

Im Luftraum über Belgien und Nord-
frankreich, einſt die unbeſtrittene Domäne
des ruhmreichen n Richt-hofen, brauſen ſeit dem 10, Mai die Flieger
des neuerſtandenen Jagdgeſchwaders Richt

vfen gegen den Feind und ſchlagen ihn wo
e treffen. Generalfeldma anGöring, öpfer und Oberbefehlshaber der

e

erhielt am 20. Mai gende tele
graphiſche Meldung:

„Herr Feldmarſchall! melde nenals W e ten e des War
geſchwaders chthoſen, daß das junge Ge

ſchwader am 20. Mai durch den Abſchuß einer
Briſtol-Blenheim dur O dwebel
Macholbd ſeinen hundertſten Luft
fie g hat. Seit dem 9. Mai hatdas Geſchwader 93 feindliche Flug m
Luftkampf abgeſchoſſen und 6 am Hoden
zerſtört. Eigene Verluſte: zwei vexrnichtet.

ch bitte berfeldwebel achold, deſſen
er Abſchuß es war, das EK. I zu ver

en.
Oberſtlenutnant von Bülow, Kommodore

Jagdgeſchwader Richthofen.“
g3 Erwiderung dieſer knappen Erfolgs-

meldung beglückwünſchte der Generalfeld-
marſchall den Kommodore des Jagdgeſchwa
ders Richthofen zu dieſem ſtolzen Erfolg
des Geſchwaders.

Hundert Luftſiege in zehn Tagen bei 4we
eigenen Verluſten in erbitterten Luft-
kämpfen mit einem ſtarken und zähen
Gegner. das iſt ein Erfolg, der ſich würdig
an die ſiegreichen unvergeßlichen Luft

kämpfe des erſten Richthofen- Geſchwaders
anreiht. Er ſtellt unter Beweis, daß der
kämpferiſche Geiſt und das ſchneidige
Draufgängertum auch den Männern des
neuen Jagdögeſchwaders Richthofen in höch-
ſtem Maße zu eiger iſt.

ten die Erfolge der deutſchen Bomber, der
deutſchen Stukas und der deutſchen Panzer-
diviſionen beſchreiben.

„New York Times“ iſt von der Schnellig-
keit der Ereigniſſe dexart überrumpelt. daß
ſie die Schlacht in Nordbfrankreich einen
böſen Traum nennt, ber einen unvor-

ellbaren Höhepunkt des Schreckens erreicht
abe. „Von der anderen Seite des Ozeans“,

die Bedenkung der Nebenniere Rheumg, von vielen unlerſchätzt
Sonderbericht von der Wiener Medizinischen Woche“ von Dr. L. K.

Auf dem internationalen ärztlichen Fort
bildungskurs der „Wiener ediziniſchen
Woche“ ſprach vor einem außerordentlich
ahlreichen internationalen Zuhörerkreis
ozent Dr. Thaddea über die Bedeutung

der Nebennierenrinde und ihre
Hormone. Dieſes eigenartige, äußerlich
unſcheinbare Organ greift mit ſeinen Wirk-
ſtoffen tief in die verſchiedenartigſten Funk
tionen des Organismus ein, ja man kann
heute ohne Uebertreibung ſagen, daß es
lebenserhaltende Aufgaben hat.

Die Nebenniere beſteht aus Mark und
Rinde. Beide erzeugen einen eigenenWirkſtoff. Das Markhormon iſt ſeit langem
bekannt, es iſt das Adrenalin das durch Be
einfluſſung der Blutgefäße den Blutdruck
regelt und das als Heilmittel bei Kreis-
lanfftörungen mit Erfolg verwendet wird.
Das Hormon der Nebennjerenrinde, das ſo-
genannte Corticoſteron. iſt erſt ſeit wenigen
Jahren bekannt und hat ſo vielſeitige Auf-
gaben, daß dieſe bis heute noch lange nicht
alle erforſcht Fund. Sicher wiſſen wir jeden
falls daß ſchwere Krankheitserſcheinungen
entſtehen wenn die Nehenniere verſagt und

e i Rindenhormonnicht genügend van ihrem ich iſt die Urſache für ſchwere Stoffwechſelerzeugt. Dieſes Rindenhormon iſt nämli
chemiſch eng verwandt mit den Keimdrüſen-
hormonen. Es unterhält ferner enge
chemiſche Beziehungen zum Vitamin D und
ſcheint unentbehrlich zu ſein für den rei-
bungsloſen Ablauf der knergieerzeugung
im Muskel. Es gibt da eine merfwürdige
Krankheit, nach ihrem Entdecker Addiſonſche
Krankheit genannt. bei der im Laufe der
Zeit die Haut eine eigenartige Bronze-
farſe annimmt. Die Kranken leiden
unter anderem an zu geringer Körper-
wärme. Das deutet darguf hin. daß das
Rindenhormon auch die Temperatur regelt,

und zwar durch Veränderungen im
Energieverbrauch. Kommt der enſch in
kalte Luft, ſo beginnt die Nebennieren-
rinde lebhafter zu arbeiten, in warmer
Luft dagegen wird die Erzeugung rm
bei langem Aufenthalt in großer e kann
die Nebennierenrinde ſogar erſchöpft wer-
den. Jn den Tropen treten deshalb häufig
Störungen in der Arbeit der Nebennieren-
rinde auf. Die Bronzehaut deutet weiter
darauf hin, daß auch die Bildung der Farb-
körperchen in der Haut nicht mehr ordent-
lich verlquft. Dieſe Erſcheinungen ſind aber
alle noch nicht ſo fährlich, wie die an-
deren Anzeichen der Addiſonſchen Krankheit.
Das Rindenhormon ſcheint nämlich auch
mit dafür verantwortlich zu ſein, daß
zwiſchen Blut und Zellen ber richtige
Wechſelverkehr ſtattfindet. Im Blut müſſen
nämlich in beſtimmten Spuren Chlor und
Natrium. alſo Kochſalz enthalten ſein, in
den Zellen aber Kalium und Phosphor-
ſalze. Wenn das Nebennierenrinden-
hormon fehlt oder ungenügend erzeugt
wird, wandert das Kochfalz in die Zellen,
die es durch Waſſeranziehung quellen läßt,
und das Kalium tritt ins Blut ein. Das
ſtörungen, Waſrepſagmungen in Ge-
weben und andere Erſcheigungen. Bei
NAödiſon- Kranken verarmt auf dieſe Weiſe
das Blut an Flüſſigkeit, es wird ſozu-
ſagen einsedickt, weil ein Teil des Blut-
waſſers in die Zellen wandert. Dadurch
verringert ſich wieder der Blutdruck. was zu
ſchweren Herzanfällen führen, und ſogar den
Tod zur Folge haben kann. Durch die
Arbeit beſonders amerikaniſcher und deut-
ſcher Forſcher iſt heute das Nebennieren-
rindenhormon chemiſch ſo weit erforſcht, daß
es rein hergeſtellt werden kann. Da-

gampf der Aerzte gegen Rheumalismus

das Gefüge unſerer Welt ſich vor
unſeren Augen auflöſt. Das Haken-
kreuz am Aermelkanal, der Kampf der alli-
ierten Armee-Truppe gegen ihre Einkreiſung,
die in Paris zugegebene Wendung zum
Unheil und die drohende Möglichkeit einer
Jnvaſion in London, das alles ſind
lediglich äußere Zeichen für einen mili-
täriſchen Angriff, der die weſtlichen Länder
erſchüttert.“

mit iſt ein Heilmittel n das in r
evielen Fällen die lebens gefährlichen Anfä

bei Addinſonſcher Krankheit beſeitigen und
nebennierenkranken Menſchen Lebens und
Arbeitsfähigkeit zurückgeben kann.

Trotz ſeiner ungeheuren Verbreitung,
der ihn mit an die Spitze aller Volkskrank-
heiten ſetzt, wird der Rheumatismus
von vielen Menſchen noch immer nicht als
die ſchwere Erkrankung angeſehen, die er
tatſächlich iſt. Man nimmt ihn häufig
genug als ein unentrinnbares Uebel unſerer
h Breiten hin. Ueber die ver-chiedenen Entſtehungsurſachen gibt es aller
dings beute ſchon ſehr umfaſſende Forſchun
gen. Man weiß, daß neben einer gewiſſen
angeborenen Empfindlichkeit chroniſche
Schädigungen zum Beiſpiel durch vereiterte
Mandeln, kranke Zähne Nierenentzündun
zen ind andere r „Herde“ dieäufigſte Rheuymatismusurſache bilden.
Aeußerliche Schädigungen, z. B. Arbeiten in
Zugluft. oder auch krankhafte Ueber-
empfindlichkeit gegenüber beſtimmten Nähr-
ſtoffen, ebenfalls mitwirken können. So
ibt es viele, gut begründete wiſſenſchaft
iche Meinungen darüber, wie Rheumatis--

mus entſteht und ebenſo auch zahlreiche
erfolgverſprechende an äeäeWenig wußte man aber bisher ie
wichtige Frage, nämlich, was Nheuma-
tismus eigentlich iſt. Prof. Klinge,

Münſter, berichtete in einſt Vortrag über
„Pathologie der rheumatiſchen Krankheit“
außerordentli intereſſante neue For-
ſchungsergebniſſe.

Charakteriſtiſch ſind für den Rheumatis
mus immer gewiſſe Veränderungen im Ge
webe, beſonders in den Muskeln. Es beginn zuerſt mit einer Auflockerung des Ge
webes, wobei die Gewebsfaſern h auellen
beginnen. An der erkrankten Stelle ent
ſteht dann ein ſogenannter „Verquellungs-
herö“, der im dritten Stadium der Erkran-
kung vernarbt, wobei ſich die ſchon ſeit

längerer Zeit bekannten rheumatiſchen
Knötchen bilden. Während Narben gewöhn-
lich das Zeichen der Abheilung ſind, ent

Iurnen Sport Spie
Kikterlichkeit oder Fairneß?

r einer Zeit, in der ſich das ganze deutſche
Volk in einem Abwehrkampf gegen einen durch
plutokratiſche Weltherrſchaftsgelüſte zyniſch hervor
gerufenen Krieg befindet, muß man auch verſchiede-
nen Begriffen einmal mit der Lupe der Kritik zuleibe
gehen, denn ſie vertreten häufig eine Auffaſſ
die ſich durchaus nicht mit unſerer h deckt
ſind oft nur durch eine gewiſſe Gedankenloſigkeit in
unſeren übernommen worden. Das
gilt auch vom Sport. Da iſt zum Beiſpiel der Be-
griff der „Fairneß“. Ganz abgeſehen davon, daß
der Mann auf der Straße“ zumeiſt nicht viel mit
dieſem unverſtändlichen Fremdwort anfangen kann
und nur durch Gedankenverbindung und Gewohnheit
weiß, was dieſes Wort beſagt, muß ein
mal ausgeſprochen werden, daß dieſer engliſche Begriff durchaus auf engliſche erhältniſſe zugeſchuit
ten iſt und durchaus nicht alle die Werte aufweiſt,

etwa in dem urdeutſchen Wort Ritterlichkeit
en.
Wer etwas vom engliſchen Sport weiß, dem i

auch bekannt, daß es im engliſchen Sport 77
erſt darauf ankommt, ihn in das Syſtem eng
liſchen Jmperiums einzuordnen. Aus dieſem
Grunde ſind die engliſchen Sportorganiſationen in
den mei Fällen auch nicht den interng

r Verbänden t 2vielfach mit einer aus engliſcher erheblichkeit ge
borenen Nich i iſt wieder der Ausfluß der e anbetung oder wegativgeſehen der Unfähigkeit, irgend etwas auf der
Welt richtig einzuſchätzen oder gar anzuerkennen,
das ſeine Wurzel nicht im engliſchen Lebensſtil, in
engliſchen Gewohnheiten und Sitten hat. So iſt auch
die „Fairneß“ ein typiſch engliſches Produkt, d. h.
dieſer Begriff gilt ausſchließlich für Regeln und

etze, die von England anerkannt und von Eng
land geſtaltet worden ſind.

Während glſo in dem Wort Fairneß“ zu einen
erheblichen Teil die Diktatur der engliſchen Vor-
machtſtellung ſteckt, die der Brite ſich auf der Welt
anmaßt, kommt der Begriff „Ritterlichkeit“ aus
ganz anderen Bezirken. Die Betonung liegt hier
auf einem menſchlich anſtändigen Verhalten, ſteckt in
der Großzügigkeit der Geſinnung, verkündet mithin
ein ethiſches Grundgeſetz, das den Gegner auf die
gleiche i Stufe ſtellt. Jſt „Fairneß“ dank
des engliſchen Erziehungsſyſtems ein plutokratiſcher
Klaſſenbegriff, ſo ſtellt „Ritterlichkeit“ eine unmittel
bare Verbindung zur Geſamtgeſinnung und -hal
tung eines Menſchen her. a te uns Deu
die wir den Sport zu einer Erziehungsſchule
Volkes gemacht haben, darum geläufiger ſein
die ſchlechte Jmportwarte „Fairneß“.

Jngendkraft Jellamehlis Gruppenßeger
Die Reichsſportführung hat in der Proteſt

angelegenheit zwiſchen dem Berliner Kraftſport
verein und den Thüringern entſchieden, daß es bei
dem wegen eines Formſehlers angefochtenen Ergeb-
niſſe bleibt und beide Mannſchaften den vom Reichs
fachamt angeſetzten Wiederholungskampf nicht mehr
austragen. Jugendkraft hat ſomit die Begegnung
e den BKV im Geſamt 8:2 gewonnen und iſt

ruppenſieger.

Der Reichsſportführer in Bulgarien. Der W
ſportführer von Tſchammer und Oſten hat eine Reiſe
nach Bulgarien angetreten. Dadurch iſt es dem
Reichsſporiführer möglich, dem Fußballſtädtekampf
Sofia gegen Berlin am 26. Mai beizumehnen.

Saalſportmeiſterſchaften des Bereichs Mitte. Die
Sport gemeinſchaft Magdeburger Radſpörtvereine
führt am kommenden Sonntag in agdeburg
Neuftadt die diesjährigen Bereichsmeiſterſchaften im
Radball und Reigenfahren durch.

Die Deutſche Billardmeiſterſchaft im Fünfkampf
wurde in Livze entſchieden und ſah den Wiener
Reicher vor Unshelm (Magdeburg) und Bolz (Köln)
ſiegreich. Reicher war dabei erſt als Erſatzmann
für den verhinderten Tiedtke gemeldet worden.

Deutſchlands Handballſpieler beſtreiten den
Länderkampf gegen Ungarn am 26. Mai in Gr
mit folgender Elf: Paar (Wien); Knackfu
(Magdeburg). Hirner (Wien); fit mer (Berlin),
Maſella (Magdeburg), Wohlrab (Wien); r
mann (Mannheim), Kuchenbecker (Berlin), berth
(Wien), Brüntgens (Lintfort), Volak (Wien). Er
ſatzmänner ſind die beiden Wiener Leu und Per-
wein ſowie Lüdicke (Deſſau).

ſteht aber im rheumatiſch erkrankten Ge
webe um die Nerven herum im Gegenteil
eine beſondere Empfindlichkeit, und damit
die Neigung, bei jedem neuen rheumatiſ
a neue Ver uellungen zu bilden.ſonders geſübrlich iſt dieſer Frozes
er lebenswichtige Muskeln. z. B. das Herz
befällt. Jm Herzmugker können ſo ſchwere
Veränderungen durch Rheumatismus ent
ſtehen, daß ſchließlich gefährliche „Herz
fehler“ auftreten. Blutgefäße, die im Be
reich ſolcher rheumatiſchen Gewebsverä
rungen liegen, können völlig zuquellen, ſo
daß ſie ihre Aufgaben ſchließlich gar nicht
mehr erfüllen können. Prof. Klinge be-
richtete von dem Fall eines 30jä en
Mannes, bei dem die Herzkranzarterien

durch r r ſoangegriffen waren, daß das Herz ſchließlich
jäh verſagte. Auf dieſe Weiſe kann es ſchon
bei jungen Menſchen auf dem Umweg über
den Rheumatismus zu einer „Arterienver-
kalkung“ kommen, wie ſie ſonſt erſt in hohem
Alter auftritt. Dieſe Entdeckungen der
gtologiſ en Anatomie zeigen klar, welch
ſchwere Krankheit der noch immer ver-
kannte Rheumatismus werden kann, wenn
er nicht rechtzeitig bekämpft wird.

Regelmäßige Ueberwachung des Ge-
biſſes, Behandlung und Beobachtung häu-
figer Mandelentzündungen, vernünftige Er-
nährung und Kleidung und ſorgfältige Be
achtung aller Rheumatismusanzeichen können
dabei helfen die Krankheit zu verhüten, ihre
Urſachen zu beſeitigen oder ſie mindeſtens
ſchon in den Anfängen wirkungsvoll zu be
kämpfen.

Ein Film von ganz beſonderer Art er-
lebte vor den zu dem Kurſus verſammelten
Aerzten ſeine Rraufſſihrung Er war der
„engliſchen Krankheit“, der Rachitis, ge
widmet. Der Stellvertretende Reichsge-
ſundheitsführer Dr. Blome teilte mit,
daß demnächſt ein de re ezeigtwerde, der für die Allgemeinheit eſitimt
iſt und der das ganze deutſche Volk über
dieſe verbreitetſte aller Kinderkrankheiten
aufklären wird.
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Mitteldeutſche Rundſchan der, M3.

Feldpoſtpäckchen an Stelle des Kinderfeſtes.
Marfkranſtädt. Das diesjährige große Kinder-

feſt 1940 fällt aus. Die Jugend unſeres Ortes wird
aber dafür allen im Felde ſtehenden Einwohnern
am Tage des Feſtes Feldpoſtpäckchen überſenden,

Blutkat auf der Autobahn.
Coswig. Einen grauſigen Fund machten am

Morgen Arbeiter auf der Autobahn auf der
Strecke Deſſau-- Berlin am Kilometer 6. Hart am
Rande eines Parkplatzes ſaßen zwei Perſonen,
Mann und Frau, die durch ihre Stellung auf-
fielen. Beim Näherkommen ſtellten die Arbeiter
feſt, daß die Sitzenden aus nächſter Entfernung
erſchoſſen worden waren, worauf die furcht-
baren Verletzungen hinwieſen. Die ſofort alor-
mierte Kriminalpolizei ſtellte eindeutig Selbſt-

Lieſelotte Lehmann
uffz. Rudolf Huß

danken für die anläßlich ihrer Verlobung
überreichten Geſchenke u Aufmerkſamkeiten

Lützen MerſeburgHorſtWeſſelStr. 38 Poſtſtraße 2, z. Zt. im Felde

mord feſt. Es war nicht möglich, die Jdentität
des Mannes und der Frau feſtzuſtellen. Der
Mann dürfte zuerſt die Waffe auf die

Die Leichen wurden beſchlagnahmt.richtet haben

Auch eine Hamſterjagd.

Frau ge

Jn einer Reihe von Jenager Haus-
halten, die ſich durch allerlei „Beſorgungen'

Jena.

verdächtig gemacht
ſuchungen
Man fand größere
Eier, Fett und andere

hatten, wurden
nach Hamſterwaren durchgeführt.

Mengen ungeſtempelter
Lebensmittel. Die

Haus

Hamſterware wurde beſchlagnahmt und wird
durch das Ernährungsamt dem rechtmäßigen
Verbrauch zugeführt. Gegen die an den unbe-
rechtigten Lieferungen beteiligten Geſchäfte und
Hamſterer ſind Verfahren eingeleitet worden.
Dieſe Maßnahme wird lebhafte Zuſtimmung
aller anſtändigen Volksgenoſſen finden. Jn
der heutigen Zeit des letzten Einſatzes iſt für
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Merſeburg, den 23. Mai 1940

Wir danken herzlich für die zahlreichen Beweiſe

inniger Teilnahme beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen, des Bäckermeiſters

Otto Sinzly
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Martha Finzly und Cöchter

Mittwoch mittag 12 Uhr entſchlief nach
langem ſchwerem Leiden mein lieber
Mann, unſer treuſorgender Bater

Handelsmann

Paul Mittelbach
im 48. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer:
Luiſe Mittelbach und Kinder.

Merſeburg, den 23. Mai 18940.
Die Beerdigung findet Freitag 3 Uhr
auf dem Stadtfriedhof ſtatt.

Angedote

Frauen
für landw. Arbeiten
ſofort geſucht.

Halliſche Straße 68.

r e

Offene Stellen

egoiſtiſche und ſelbſtſüchtige Elemente kein Platz
3 gegr Schickſalsgemeinſchaft des deutſchen

olkes.

Mit heißem Eſſen tödlich verbrüht.
Rathmannsdorf. Das einjährige Kind

eines hieſigen Einwohners, das auf einem Stuhl
am Tiſch ſaß, riß in einem unbewachten Augen-
blick das Tiſchtuch herunter. Dabei ergoß ſich
das auf dem Tiſch ſtehende heiße Eſſen über
das Kind, ſo daß es ſchwer verbrüht wurde.
Nach zwei Tagen iſt es an den erlittenen
Brandwunden geſtorben.
Jm Spiel erſchoſſen.

Salzwedel. Jn Cheinitz hatten ſich am
Dorfteich drei Mädchen niedergelaſſen, die auf
die Gänſe acht gaben. Jn unmittelbarer Nähe
beſchäftigten ſich zwei eben ſchulentlaſſene Bur-
ſchen mit einem Teſching und zielten in ent-

Plötzlichgegengeſetzter Richtung auf Spatzen.

(männlich oder weiblich) zum
sofortigen Antritt gesuchi.
Ausführliche Bewerbungen an

BAUSTOFF- Kom.- Gos.
lahn Co., Merseburg.

kinderiieh.
Haushalt tätig geweſen iſt,
per 15. 6. 1940 geſucht.

Frau Erika Große, Merſeburg
Gotthardſtraße 17,1

welche ſchon im

Mädchen
jung, für ſofort od.
1. Juni geſucht.
„Gotthard-Säle“,

Merſeburg.

mit etwas Näh-
kenntniſſen, f. halbe
Tage als Aushilfe
geſucht. Zu erfr.
in der „WMerſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
Kleine Ritterſtr. 3.

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

Max Hertel,
Saalſtraße 11.

Nach kurzem, ſchwerem Kran
kenlager verſchied unerwartet

am 20. Mai 1940 unſer lang
jähriges, ſtets einſatzbereites
Frauenſchaftsmitglied, Frau

Anng Zimmermann
Wir bedauern herzlich ihr frühes Hin-
ſcheiden und werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahren.

NS.Frauenſchaft

und Hrauenwerk

Großkayna, den 22. Mai 1940

Herzlichen Dank
allen, die meines lieben Mannes noch-
mals in ſo liebevoller Weiſe gedachten

Erika Friedrich
geb. Borchmann

Merſeburg, den 23. Mai 1940

Tagesmädchen
16——-17 J., für ſof.

geſucht.

Pflichtjahr
mädchen

ſucht Stellung im
Haushalt. Angeb.
unt. L 1799 an die
„WMerſeb Zeitung“,

Dermſetungen.

Zimmer
kleines, ſeparates,
leer oder teilweiſe
möbliert, zu ver-
mieten. Angebote
unt. P 3419 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Zimmer
mit 2 Betten frei.
Breite Straße 12.

mſetgeſuche

Zimmer
als Schlafſtelle von
jungem Mann ſof.
geſucht. Zuſchriften
unt. L 1798 an die
„Merſeb. Zeitung“,

Tüchtige zuverisssigo nBüroKkraft Gul möbliertes
Fimmer

in Stadtmitte oder im Oſten
(ruhige Lage) zum 1. oder
15. Juni zu mieten geſucht.
Angebote unter P 3423 an keiten entſt
die „Merſeburger Zeitung. FehlerMerſeburg, Kleine e die er

ablehnen Auch den

e
Zimmer Damenrad Leßent

Merſeburgermöbl., ſofort od. ab gebr., zu verkaufen.
1. Juni zu mieten Zu erfragen in der
geſucht. Angeb. m. „Merſeb. Zeitung“
Preisangabe unter Merſeburg. Kleine
P 3420 an die Ritterſtraße 3.
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, KleineRinleſtteße e Gportwagen

guterhalt., verkauft
Preußenring 63.2 Zimmer aBoyemöbl. od. 1 Zimm. men n

rief jemand den Schützen an, der ſich kurz um
drehte, ohne dabei auf ſeine Waffe zu achten.
Schon krachte auch ein Schuß und traf unglück-
licherweiſe die 13jährige Anita Reinecke in den
Kopf. Die Verletzung war derart ſchwer daß
der Tod bald danach eintrat.
Erinnerungsbäume der Schuljugend.

Bernburg. Die hieſigen Schulentlaſſenen
fanden ſich mit ihren Eltern zu einer Feierſtunde
auf dem Schloßhof zuſammen. Oberbürgermeiſter
Eggert ſprach über den ſchönen Brauch, daß
jeder bei ſeiner Schulentlaſſung ein Bäumchen
pflanzt, denn durch den Baum wird er mit ſeiner
Heimat verbunden Unter den Klängen von Mär
ſchen und Liedern ging es dann zu den einzelnen
Orten, wo insgeſamt 170 Bäumchen gepflanzt
wurden. Jeder Schulentlaſſene hatte einen
blumengeſchmückten Spaten. Die Bäumchen füllen
die Lücken alter Bäume in den Straßen aus.

L J
Ab heuke, 6.00 und 8.20 Uhr

Ein Abentenrerfilm von größtem Ansmaß

Rivalen
mit dem bekannten Sänger Nelſon Eddhy,

von den Frauen geliebt, von den Männern bewundert,
ein Sänger mit einer unvergleichlichen Stimme.

Das abenteuerliche und ergreifende Schickſal des ver
kannten Kämpfers für Freiheit, Recht und Liebe.
Ein toller Wirbel verwegener Ritte, erregender

Taten und heiterer, bunter Feſte.

Jugendliche über 14 Jahre zugelaſſen

Sport -Dereinsnachrichten

Sonnabend nachmittag und Sonnb. C. reuben e e et
I.Ve.

Fauſtballſpiel Sonnabend, 25. 5., 16.30 Uhr.
Beginn des Kinderturnens Senntag, 26. 5.,
10 Uhr, auf dem Turnplatze. Alle Kinder
müſſen zur Stelle ſein.mit Kochgelegenheit wangenf chu he Ob. Burgſtr. 13.

ſofort oder ſpäter
geſucht. Zuſchriften Eidechsſalamander,
unt. P 3421 an die neu, Gr. 5i/2, ſowie
„Merſeb. Zeitung“, einige Ofen und

vreere

Merſeburg, Kleine Knierohre zu verk.
Ritterſtraße 3.

Zimmer
möbliert, evtl. mit
vegetar. Penſion, o.
Herrn geſucht. Off.

Chriſtianenſtraße
Nr. 5, II

Kinderwagen
guterh., zu verkauf.
Zu erfragen in der

mit Deckel

Karweladeneime

kauft laufend gegen bar

Kühar K G er
Dresden A1, Freiderger Str. 6

verlaſſen kann.

Herrn Reichs und Preuß. Miniſters des Jnnern

des Kreiſes erklärt.

ANZEIGEM
bitten wir fernmündlich nur in
dringenden Fällen aufzugeben

Fernruf Nummer 2 32

Merseburger Zeitung
Anzeigenabteilung

Bad lauehstscit
Ausgabe der Bezugskarten für Lebensmittel:

Buchſtabe A--H:
Montag, den 27. Mai.

Buchſtabe I R:
Dienstag, den 28. Mai.

Buchſtabe S
Mittwoch, den 29. Mai,

jeweils in der Zeit von 8—-13 Uhr.
ausweiskarten ſind vorzulegen.

Bad Lauchſtädt, den 22. Mai 1940.
Der Bürgermeiſter

Haushalts-

unt. P 3422 an die „Merſeb. Zeitung“,„Merſeb. Zeitung“, Merſeburg, Kleine Ruf 11501

und Henkeil

und 11907
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.
Ritterſtraße 3.Ritterſtraße Sehr guter Rollwagen, 100 Ztr. Trag

kraft, 300 M. Rollwagen, 60 Itr. Trag
derßaufe kraft, mit Patentachſen, 250 M. Tafel

jrollwagen, 25 Ztr. Tragkraft, 140 M.
Guter 3 Zöller Kaſtenwagen 320 M.

Kinder Kleiner neuwertiger Kaſtenwagen, für
Kühe od. kleines Pferd paſſend, 1560 M.

klappftuhl
zu verkaufen.

legenheit.
Leipzig-Lindenau. Klepſtockſtr.Unteraltenburg Kerſeburg, Kleine Merſeburg, Kleine Leunag,Nr. 22. Ritterſtraße 3. Ritterſtraße 3. Starenweg 17. Fernruf 43414

Leichter Hinterlader 75 M. Große Ge

Familien Anzeigen
in der
Merſeburger Zeitung

finden größte Beachtung!

Amisblatt Landkreis Merſeburg

Stac i Donnerstag, den 23. Mai 1940

vBiehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum r gegen die Maul und Klauen-ſeuche wird auf Grund der S 18 ff. des Reichsvieh-
ſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGVBl. S. 519)
mit Ermächtigung des Herrn Reichsminiſters des
Jnnern folgendes beſtimmt:

8 1.
Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauen

ſeuche in den Rindviehbeſtänden der Bauern
Tannewitz und Zangenberg in Lützen amtstier
ärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wird die Stadt Lützen
zum Sperrgebiet erklärt.

Jm genannten Bereich des Sperrbezirks iſt das
Geflügel ſo zu verwahren, daß es die Gehöfte nicht

8 2. ßFür dieſe Bezirke finden die S 1 bis 6, 8 und 9
der Viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 14. Sep
tember 1931 (Reg.-Amtsblatt S. 165) und die S 4
und 6 der Viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des

vom 9. Februar 1938 (RMVBl. i. V. S. 265) An
wendung.

g 3.
Als Schutzzone werden ſämtliche Gemeinden

Für dieſe Bezirke finden die 88 9 und 10 der
Viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Re
gierungspräſidenten vom 14. ptember 1931
(Reg.-Amtsblatt S. 165) Anwendung.dieſe Anordnungen treten ſofort in Kraft.

S 4.
Zuwiderhandlungen werden gemäß S 74 bis

76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 be
ſtraft.

Merſeburg, den 16. Mai 1940.
Der Landrak.

III

Bekanntmachung
Die Erfaſſung der in Lützen wohnhaften Wehr-

pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1900 bis 1903
findet in der Zeit vom 20. 5. bis 10. 6. 1940 wäh-
rend der Dienſtſtunden in Lützen im Rathaus,
Zimmer A, ſtatt.

Jch fordere alle Angehörigen dieſer Geburts
jahrgänge, die am 16. 5. 1940 (Stichtag) in Lützen
ihren dauernden Aufenthalt haben, hierdurch auf,
ſich in der oben angegebenen Zeit zur Anlegung
der Wehrſtammrolle perſönlich zu melden.

Alles übrige, insbeſondere welche Unterlagen
mitzubringen ſind, iſt aus der im Rathaus, eine
Treppe, angebrachten Bekanntmachung des Herrn
Landrats zu erſehen.

Mitzubringen ſind jedoch in jedem Falle das
Arbeitsbuch, Geburtsurkunde oder Familien
ſtammbuch und 2 Lichtbilder. Letztere können
nach Anfertigung nachgereicht werden

Lützen, den 20. Mai 1940.
Der Bürgermeiſter

als Orispolizeibehörde.

Amksblakt der Stadt Merſeburg
Donnerstag, den 23. Mai

netter
Stück i

Vieh wiſchenzählung am 3. Juni 1940.
Auf Anordnung des Herrn Reichsminiſters für

Ernährung und Landwirtſchaft findet am 3. Juni
1940 eine Zwiſchenzähiung von Schweinen,
Schafen, Färſen und Milchkü ſtatt.

it der Durchführung der Zählung ſind die
Gemeindebehörden beauftragt. Die Zählung dient
nur ſtatiſtiſchen und volkswirtſchaftlichen Zwecken.

Merſeburg, den 21. Mai 1940.
192/41. Der Oberbürgermeiſter.

Wegweiſer
zu den Dienſtſlellen des

und des Wirtſchaftsamkes der Stadt Merſeburg.

I. Ernährungsamt.
a) Haupkverwaltung: Hindenburgſtr. 41, Fern-

ſprecher 3536.
Geſchäftszeit:
werktags von 8--12 und 15--18 Uhr,
Sonnabend von 8--13 Uhr.

Dienſtſtellen:
1. Abrechnung mit den Gewerbetreibenden

(Bäcker, Kleinhändler und Verteiler).
Mit den Fleiſchern wird in der Jan
ſtelle im ſtädtiſchen Schlachthof, Weißen
felſer Straße 68/70 abgerechnet.

2. Genehmigung von Hausſchlachtungen.
3. Ausgabe der ZJuſatzlebensmittelkarten für

Kinder, Kranke uſw.
4. Ausgabe der Zuſatz-Brot-, Fett- und

Fleiſchkarten für Schwer- und S
arbeiter an die Betriebsführer.

5. Ausgabe von Zulagekarten für Lang-
und Nachtarbeiter an die Betriebsführer.

6. Ausgabe von Lebensmittelbezugſcheinen
für Anſtalten, Heime uſw.

7. Regelung des Verbrauchs der Selbſt
verſorger und Teilſelbſtverſorger.

8. Ausgabe der zZuſaghſeifenkarten für
Kranke, Arzte, Apotheker, Hebammen uſw.

9. Ausgabe der Seifenbezugſcheine für ge
werbliche Betriebe.

10. Regelung des Verbrauchs von Fiſchen,
Wild und Geflügel.

11. Ausgabe von Futtermittelſcheinen.
v) Lebensmittelkartenſtelle: Dammſtr. 6, Law

ſprecher 3535. („Alter Deſſauer“, kleiner Saal,
Eingang links.)

eſchäftszeit:
werktags von 8--12 und 15--18 Uhr,
Sonnabend von 8--13 Uhr.

Dienſtſtellen:
1. An und Abmeldung von Bezugsberech-

tigten.
2. Ausfertigung der Ausweiskarten.
3. Ausgabe und Rücklieferung von Lebens-

mittelkarten.
4. Ausgabe von Zuſatzſeifenkarten für

wer bis zum vollendeten 8. Lebens-
jahre.

5. Ausgabe von Lebensmittelmarken für
Urlauber der Wehrmacht, Reichsarbeits-
dienſt uſw.

6. Umtauſch der Lebensmittelkarten in
Reiſe und Gaſtſtättenmarken.

II. Wirtſchaftsamt.
Hauptverwaltung: Rathaus am Markt, Zimmer

Nr. 37, Fernſprecher 3811.
Geſchäfkszeit:
werktags von 8--12 und 15--18 Uhr,
Mittwoch und Sonnabend von 8--13 Uhr.

Dienftſtellen:
A beſtell Kleiderkartver ehreele für Spianſteff und Schuh

waren.
Gotthardſtr. 41, Fernſpr. 2303. („Grüne
Linde“ Eingang durch den Hof.)

tagen durch Berufsarbeit S eit)
verhindert ſind (vgl. Be
vom 29. 9. 39 und vom 15. 5. 1940).

Annahme der ſchriftlichen Ankräge auf
Spinnſtöffe und Lederwaren ſtraßenweiſe
nach der Bekanntmachung vom 29. 9. 39 und
vom 10. 5. 1940).

Die Antragſteller erhalten bei der Ab
lehnung ihres Antrages vom Wirtſchaftsami
ſchriftlich Beſcheid, bei Bewilligung wird
ihnen der beantragte Bezugſchein zugeſandt.Sofortige Ausfertigung von Bezug inen

nur in nachweisbar dringenden
(Sterbefälle, Unfälle uſw.).
Kohlenwiriſchaftsſtelle: Hindenburgſtraße
Fernſprecher 3536.

Geſchäftszeit:
werktags von 8--12 und 15--18 Ube,
Sonnabend von 8--13 Uhr.

e) Bewirtſchaftung von Fahrzeugkaulſchukberei
fungen und Fahrradreifen.

von Reifenkarten und Reifenbezug
nen.

Ausgabe von Bezugſcheinen für Treibriemen.
Bewirtſchaftung von Trockenbatterien.

Dienſtſtelle Hindenburgſtraße 41, Fern
ſprecher 3536.

Geſchäftszeit:
werktags von 8--12 und 15--18 Uhr,
Sonnabend von 8--13 Uhr.

Austauſchſtelle für Kinderſchuhwerk: Hinden
burgſtraße 41 a (Erdgeſchoß).

Geſchäftszeit:
nur Montag von 10--12 und 14.30 bis
16.30 Uhr.

e) Ausgabeſtelle für Tankausweiskarken und
Mineralölbezugſcheine: Chriſtianenſtraße 23
(Stadtſteueramt, 2 Treppen, Zimmer 23),
Fernſprecher: Sammelnummer 3811, Neben
ſtelle 47.

Dienſtſtellen:
1. Zuteilung von Tankausweiskarten und Mine-

ralölbezugſcheinen.
2. Bezugſcheine für Kraftfahrzeuge.
3. Bewirtſchaftung von Petroleum.

Geſchäftszeit:
werktags von 8--13 Uhr.

Merſeburg, den 21. Mai 1940.

Der Oberbürgermeiſter.
E. A. W. A./40. Dr. Moſebach.
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